
ALLES FÜR DIE 
ERFÜLLUNG DER 

?' VERPFLICHTUNGEN
EINSETZEN

Erntehelden aus dem Gebiet Kustanai DER LETZTE ANSTURM

Im Norden Kasachstans macht 
’sjcll der Herbst immer mehr merk­
bar. Die MechinisBtorén .eilen mit 

. der Einbringung, der .Ernte. um 
bis -zum Eintritt der regnerischen 
Hérbstige. möglichst viel Getreide 
«enden Feldern zu räumen und 
unter Dach und Fach zu bringen. 
Zu mähen ist nicht, mehr viel ge­
blieben, wepiger als eine - Million 
Hektar. Im Vorjahre w*ren.zu die­
sem Zeitpunkt fünfmal mehr 
Halmiruchtflächen noch abzuernten.

Das Korji hftnrat fortwährend zu. 
• -Lar' Hektarertrag. In- de» Republik 

macht im Durchschnitt schon 
über eine Tonne audr'Nsch P'ift 

.. '.v ob haben die- Wirtschaften : des 
' Gebiets Nordkasachstan den höch­
sten Hektarertrag auizuweisen. 
Dicht an sie herangekomrhen sind 
die Wirtschaften des Gebiets Ost- 
kasachstan mit mehr, als .15 Zent­
ner pro Hektar. Auch die Mechani­
satoren von Kustanai bringen mehr 

. als 15 Zentner je Hektar ein.
Nur zehn . Tage" brauchte der 

Kolchos namens XXII. Parteitag im 
Gebiet Nordkasachstan, um den 
Plänauitrag des Staates für Ge­
treide zu erledigen. „Es handelt 
sich jedoch nicht allein um die 
kürze Frist, die uns Eriiteverluste 

'.zu verhüten half', sagt der.Kol­
chosvorsitzender AL Adam.,„Ers'- 
malig seit vielen Jahren haben wir 
das Korn sauber und trocken in 
den Elevator geschüttet. Das konn­

ten wir erreichen, . weil die Zwei- 
' schichtenârbeii der Erntemaschinen 

.eingeführt und Stenzeifen _ ausge­
schlossen wurden. Dir Kombine- 

... führet Andrej Stoll bewältigt den 
'Schwadendrusch auf 35 Hektar. 
' drischt bis 630—650. Zentner Wei­

zen, zweimal mehr als das Soll. 
Sein Monatsverdienst überstieg jtOO 
Rubel und 69 Zentner Getreide. 
Der Bestfahrer ist David Wagner. 
Er macht täglich auf einer 12-Ki- 
lometerstrecke 15 Hin- und Rück­
reisen, bringt 550 Zentner Korn 
xur.Tpnne?
- -HfflgrttenwTuil • «Hftiten -viele 
ändere Kombinefahrer und Schoffö­
re des- Gebiets, das jetzt die Zeit 
der Spitzenernte erreicht bat.

Sie Sowchose von - Kustanâi 
enden die Erfüllung dés Plan-' 
aöftrags des 'Staates für Getreide 

und viele liefern bereits Getreide 
tüber den Plan hinaus. Auf den Fel­
dern dieser größten Kornkammer 
der Republik geht die G«(reidemahd 
zu Ende. Als einer der ersten be­
endete sie der Sowchos „Tobolski" 
An den Häusergipfeln der Wohnun­
gen vieler Mechanisatoren Hattert, 
hier die rote Fahne. Dieser Ehre 
eines Siegers im Wettbewerb wur­
de auch der Kombiheführer Johann 
Oldenburg zuteil. In: fünf Tagen 
mähte er-mit dem lO-Meter-Schnei- . 
der über" 460 Hektar in Schwaden.' 
Hinter ihm stehen die Brüder Ro­
man und Adolf Hirsch nicht zu­
rück, ‘an deren Häusèrgipfeln die 
Pioniere ebenfalls rote Fahnen 
hißten:

Die Mechanisatoren des Gebiets 
Koktschetaw haben das Getreide 
auf zweiupdeinhalb Millionen Hekt­
ar abgemäht urid stehen ' vor der 
Mahdvollendung. Auch die Kolcho­
se und Sowchose des' Gebiets

Pawlodar haben die Zwel-milHo- 
nen-Grenze überschritten. Dedi 
Komolexeinsatz der Erntemaschi­
nen half hier dem Kolchos namens 
XXII. Parteitag, die Getreidemahd 
beschleunigt durchzuführeu. ..In 
unserer Brigade", erzählt der Bri­
gadiergehilfe P- Lenning. ..gibt es 
keine Mechanisatoren, die.die Norm 
rjicht erfüllten. Treten bei. einem 
unerfahrenen Kombineführer Stö­
rungen ein, sind-.die-nebenan ar­
beitende Veteranen gleich zur 
Stelle. Der Komplexeinsatz ërleich-, 
terte auch den Getreidetrajisport,. 
Dieser Tage durchflog die Irtysch-. 
.steppen /He l^acjiricht von der schö­
nen A'rbeitstat des Kombineführers " 
Geriiardt Nickel aus dem Sowchos 
„Sosnowski", der mit dem 6-Meter-' 
Schneider „ShWN-6" in 12 Arbcits- • 
tagen das Getreide'aüf 417 Hektar 
in Schwaden mähte — also ein ' 
Doppclsoll bewältigte,.,,.

Eine freudige .Meldung kam auch 
aus dem Gebiet Karaganda. Bei 
der Getreidemahd im Sowchos 
„Tschetski" erreichten die Kombi- 1 
rieführcr Willi Weidenbach und Fi- 
lipp Nebert Spitzenleistungen.. Sie 
dreschen täglich das Getreide, von ■ 
20—25 Hektar bei einem 12-Hektar- 
soil.. Die hingebungsvolle • Arbeit 
von Tausenden Schoffören und 
Kombinefahrern . ermöglichte den 
W irtschaften des Gebiets, die erste > 
Million Hektar Halmfrüchte zu 
räumen, anderthalb mal mehr als 
im vorigen Jahr. Als „Flügelmann” 
der Ernteeinbringung in Zentral­
kasachstan bewähren sich die Be­
legschaften der Wirtschaften ■ des 
Thälmann-Rayons. Ihnen wurde die 
Pole Wanderfahne ,<jes Gebiets­
partei- und -vollzugskomitees zu- 
gespröchen und eine Geldprämie 
übergeben. Alle Kombineführer des 
Rayons erfüllen ihr .’ Soll. Korn 
wird viel mehr an die Annahme­
stellen transportiert, als der- Zeit­
plan'versieh!.

Die Kolchose- und Sowchose 
Ostkasachstans haben zwei Djitttl , 

'fflej; Getreideflächen-'geräumt- '-Als 
einer der ersten erfüllte der Sow­
chos ;,Irtysch" den Plânauftrag 
des Staates für Getreide. Di« Land­
wirte dieses Sowchos wollen 12 
'tausend Zentner Korn in die Spei­
cher der Heimat schütten: und dert 
Plänauitrag somit ums Dreifache 
überbieten.

Die Wirtschaften .. dep Gebiets 
Uralsk vfrkayien Getreide über den 
plan hinaus an den Staat, wie auch 
die Wirtschaften der Gebiete Ak- 
tjubinsk und Alma-Ata, -die längst 
den Planauftrag des Staates ums 
Anderthalbfache überboten haben.

Aus den’Wirtschaften' des ;Ge- 
biefs Ksyl-Orda wächst .der Reis- 
zustroni an die staatlichen Spei: 
eher. Die Vergrößerung der .Reis­
anbauflächen, um. sechs tausend 
Hektar macht sich .bemerkbar. Die 
Reisernte ist in allen Wirtschaften 
des , Gebiets höher als irri vorigen 
Jahre.

Von den Baumwollfeldern des 
Gebiets Tschimkent wird immer 
mehr Baumwolle,geliefert.-

A. ROTMISTROWSKI.
unser Ernteberichterstatter 

Alma-Ata.

Einen 21 Zenfner-Hektarerfrag bringen die Kombi- 
nelührer des Nowolinowsker Sowchos im Rayon Tara- 
nowski ein. Sie erfüllen die Leistungsnorm zu 200 Pro­
zent. Solche Leistungen erzielen die Kombineführer

Eduard Littau, Johann Weirich und Johannes Maler.
UNSER BILD: (von links) Eduard Littau, Johann Wei­

rich und Johannes Maier.
Folo: S. Abllgasin

Koktschetaw. (Drahtbericht). Der 
Sowchos „Kussepski" wird am II. 
September mit der Erntebergung fer­
tig. Im letzten Ansturm sind dié 
Kombines Tag und Nacht im Ein­
satz. Im sozialistischen Wettbe­
werb gehen allen andern die Kombi­
neführer Heinrich Faber. Johann 
Kling und Afanassl Kolomijez vor­
an. Sie erfüllen ihr Tagessoll Zu 
160—200 Prozent. Der durchschnitt­
liche Hektarertrag beträgt 13—15 
Zentner. Dem Staat wurden bereits 
1 200 000 Pud Getreide verkauft.

Die Getreideablieferung über den 
Plan hinaus wird fortgesetzt.

Die Schofföre Jakob Heinrich» 
und Anton Alexejenkö transportie­
ren alltäglich bis zu 180 Tonnen Ge­
treide.

Gleichzeitig werden die Felder 
•-•oii Stroh gereinigt und der 
Herbststurz begonnen.

Auch das nötige Saatgut ist schon 
geschüttet.

H. ECK, 
unser Sonderkorrespondent

In die Getreidespeicher 
der Heimat

Die Erniebergung des ersten Jahrs 
des neuen Planjahrlünfts geht ihrem 
Ende zu. Auf den Feldern des Kol­
chos namens ..Kasachstanskaja 
Krawda'* sind 24 selbstfahrende 

ombines eingesetzt. Bei einer 
Norm von 13 Hektar, bergen viele 
Mechanisatoren das Getreide von 
15 bis 20 Hektar. Zu den besten 
Kombineführern zählen hier Viktor 
Herbei. Viktor Heu wirt. Johann 
Becker und Friedrich Herbei.

Von der Tenne wird das reine 
Korn sofort an die Gctreideannah- 
mcstclle abtransportiert. Alle Ar­
beiten sind auf der Tenne mecha­

nisiert und desh-v'b geht das Ent­
laden und Verladen de« Korns ohne 
Aufenthalt vor sich. Die Schofföre 
T. Latynow und L. Schick bringen 
jeder mit ihren Kraftwagen von 
den Kombines 40 bis 45 Tonnen 
Korn auf die Tenne.

Die Landwirte des Sowchos mel­
deten bereits die Erfüllung des 
Getrcidebescnaliungsplans. Gegen­
wärtig wird überplanmäßig Korn 
an den Staat abgeliefert.

Sch. DIBERDEJEW
S. MIKESCHEW

Gebiet Semipalatinsk

Itn Zentralkomitee der KPdSU und im Ministerrat der UdSSR

Uber Maßnahmen zur Verbesserung der Ausbildung
von Fachleuten und zur Vervollkommnung

Mehr als ein Doppelplan 
wird geschafft

I.És ist-für die Wirtschaft vor­
teilhaft". sagte, ihrem Korrespon­
denten der Vorsitzende des Engels-, 
Kolchos Im Rayon BorodulTcha.' 
G Steinbach, „Getreide über den ,v «...
Plan hinaus an den Staat zu vrr- ’ noch Nachts eine o^er sogar zwei 
kaufen. So hat unser Kolchos für Fährten zu flem-35 .Kilometer entle- 
die 20 tausend Zentner Getreide, 
die wir' dem Staat planmäßig ver­
kauften.- 160 tapsend Rubel gebucht. 
Für jideh über,den Plan hinaus ge­
lieferten .Zentner zahlt der Staat 
den anderthalbfachen Préis'v Wir 
woljpn'fc33,tausendl-Zpntner;. Korn 
über.-' dént’Plan: hinaus Verkaufen, 
wofür wir 306 tausend, Rubel ein-? 
nehmen'yerdfn.'" ;

Za« der Bestarbeiter.w .vermehrt 
De;» Kombineführer Alexander Öil-

Wladimir Uskow und Jwan .Erdtei 
bis 16— 18, Stunden pausenlos , das 
Lenkrad (licht aus. ihren , Händen. 
Sia. lassen es nicht,zu Stehzeiten, 
der Kömbipes-kommen und machen

i aiirev.ai 1 ’ü • 1
geilen Elevator. ßj? zum 3., Septem­
ber waren .nahezu 3? tausend-,Zent­
ner Gejrfide an dén Schuttepunkt 
geliefert. - •

Die diesjährige Ernte' einbrin­
gend. vergessen die Kolchosbauern ’ 
die künftige Ernte nicht. Der be­
ste Sortensamen, wie- der Weizen 
;„Saratp'gs|iâ')a3}9" l *iund „Besen- 

......... ............ , tsèhukâkäjä-98.'f‘werden sorgfältig 
Während der Ernte lyt- sich die . gereinigt uijd in die Samenspei- 

“alg 'itr Bestarbeiter. ' vermehrt ' eher jpesphütt.it. Parallel ziehen die 
„e/..ucéüHr*fnh~r A’v.ir.dir É:!-’ Mechanisatoren die Herbstfurche, 
ler.hjt auh < 4fß Hektar d>s , <üj- ernteniflen Griinmais zu Silage und
treidr in Schwaden gemäht ' Und Vätiinen-das Stroh von den Fel-
auf W'Hektar das Getreide gedro- dem.
sehen. Er «jlein.Jiat über vjey,x>ii- Die Kolchosbauern des F.ngels- 
send’Zentner Körn geliefert. Nicht Kolchos wollen das erste Jahr des 
weit hinter ihm bleiben Jjikob Dul- PlanjAhrfJinfts »a.ijefler Pjnsifihf. > 
aon's Âèolf.Herauf u-zurück. ,>-erfMgrafcn!-»|bscnneMn.' 
.'1-KtlWngsvoll i., arbeiten die <'.>»’ i'.;.1. ,'ö , 
SchdffQyr-De cs an ihneff mhngelt, , - ' .,O. StjlULZ7
lassenidlfiSchofför^Fettir. Günther. . ^^ßtbief7SeWiip^1^k T,<

Im Präsidium des Obersten 
Sowjets der UdSSR

Für aktive Teilnahme an dar erfolgreichen Erfüllung de»Für aktiv« Teilnahme an dar erfolgreichen Erfüllung do» Sl«b«n|ah». 
«lern un< für vigHWvif« fruchtbare Arbeit Im Rundfunk und Femioher ä?»t 
da» Fräildlum. dei Clbe'rfen Sowjet» der UdSSR lauf Erlaß Vom I. Septem­
ber 1*0 15t MMerbpVo' do» Rundfunk» und do» Fernioheni mit Orden 
■Bd MedalUei auigezeichnot-

De> Orden dos Rolon Arbelftbapngu wurde —" 11 Perlenen, der Orden 
,41tranzelchee' — -41 Marionen die'Medaille „Für holdenmüilga Arbeit”- 
da und die Medaille' „Fü> ausgezeichnet» A'balf' — 43 Fononen vor- 
Mw*«

(TASS)

der Leitung der Hoch-und 
Mittelfachschulbildung im Lande

Mittelfachschulen, der Filialen hind 
Lehr-Konsultationspunkte der. 
Hochschulen, wie auch die Bestäti.-’ 
gun'gf des Verzeichnisses der heucrl • 
Spezialisten, nach dem in /jeder 
Hochschule die Ausbildung der 
Fachleute verwirklicht wird, von 
den Ministerien ün’d Behörden.' d#- 
iicn die Lehranstalten angehören, 
auf Vereinbarung mit dem Mini­
sterium für Hoch- und Mittelschul­
bildung der UdSSR.; durchgeführt 
werden.

Um die Kontrolle der Qualität 
der Ausbildung von Fachleuten - tu 

• verstärken, wurde die staatliche 
Inspizierung aller Hochschulen des 
Landes dem Ministerium für Hoch- 
und Mittelfachschulbildung aufer- 
lcßt.

Wie die Praxis zeigte, hat das 
Studium auf den Tagesabteilungen 
grundsätzliche Vorteile sowohl be­
züglich der Ausbildungsqualität, 
als auch in ökonomischer Hinsicht.

Deshalb wurde empfohlen, 
bei der Planausarbeitung dpr Aus­
bildung von Fachleuten die fernere 
überwiegende Entwicklung des 
Tagesstudiums in den Hoch- und 
Mittelfachschuten vorzusehen. Da­
bei müssen sie das Verzeichnis der 
Speaialisten bestimmen, nach- dem 
die Ausbildung der Fachleute im 

.System des Abend- und y Fcrnstu- 
' diums'geführt wird. Es "wurde" fest- 
gelegt,, d.-iß beimf Eintritt in die 
Hoch- und Mlifelfachschulcn zum 
Studium offne- Arbtftsiinterbreehung 
diu. Recht-der.-vorziiRSwciscn rAuf- 
nabnie Personen zusteht, die von 
den Betrieben. Kolchosen. Sowcho­
sen,’ Behörden lind, Orgânfeatioflen 
zur 'fachlfthen) s Ausbildung, die 
dem- Charakter ihrer Arbeit ent­

spricht, eingewicsen wurden und 
die Aufnahmeprüfungen bestanden 

• haben. .- • ,
Um die praktische Vorbereitung 

, der zukünftigen Fachleute besser 
, zu, gestalten, wurde eine Ordnung 
। (ekler Verbindungen der Betriebe 
lifid Organisationen mit den Hoch­
schulen und Techniken als bestän­
digen Basen zur, Durchführung des 
Schüler- und Studentenpraktikums 
ausgearbeitet. ,

In den .Universitäten und ande­
ren Hochschulen, die über hochqua­
lifizierte Lehrer und Kader und 
moderne Laboraturtenbäsen verfü­
gen. werden Fakultäten zur Qua- 

-Hfikalionserhöbung der Hochschul­
lehrer । organisiert werden.

«Sur: Erhöhung der Qualifikation 
der • Lehrer, -der. pädagogischen. Fä- 

. chcr’der Universitäten und pädago­
gischen Institute werden im Jahre 
1067'an der Akademie der PüdSgo- 

, gischen Wissenschaften der UdSSR 
Ständig vyirkpnde höhere 'plidago- 
gischö Kurse..itfAnnlsiert. ' . . . ' '

'DieJlocjiscliullehrer der Spczl«l- 
Ijic.hdr werden von 1967 an ein 
Arbeitspraktikum in den führenden . 
Betrieben utld landwirlschaltHchcn 
Organisationen, in den führenden 
Hochschulen "und wissenschaftli­
chen Forschungsorganisationen mit 
oder ohne Unterbrechung der Arbeit 
in den Hochschulen durehmachen.

Die Leiter der Betriebe,. der 
Hochschulen und wissenschaftlichen 
Forsohungsorganlsiitionen sind 
verpflichtet.' zuln Arbeitspraktlkum 
Huchschullehrer aufzunehmen und

■ rungi der wissenschaftlichen For­
schungsarbeit. Die Hochschulen mit 
hochqualifizierten wissenschaftli­
chen Mitarbeitern wcrdVp an die 
'Aufarbeitung-der Probleme volks­
wirtschaftlicher Bedeutung nur 
schwach berangezogen. .

" Die Pälteiorgar.-- einiger Re­
publiken lind Gebiete verminderten 

. ihre Aufmerksamkeit zur ideolo­
gisch-erzieherischen Arbeit unter 
den Studenten und Schülern, lie­
ßen-in ihrgn'Ansprüchen an die Or« 
gahe zur Leitung der Lchransi:ll- ' 
ten. an die Partei- und Komsomol­
organisationen der Hoch- und Mit­
tel lâchschulen nach.

Das Zentralkomitee der KPdSU 
und der Ministerrat der UdSSR er­
arbeiteten eine Reihe von Maß­
nahmen zur Verbesserung der Aus­
bildung .von Fachleuten und zur 
A'erstärkung der wissenschaftlichen 
Forschungsarbeit in den Hochschu­
len. ,

Im Beschluß wird hervorgeho­
ben, daß die widitigste Auigabe 

.auf dein Gebiet der Hoch- und 
Miitelfachschulbildung die weitere 
Verbesserung der Qualität der 
-Vorbereitung von -Spezialisten un­
ter Berücksichtigung der .Anforde- 
•rijiigen der modernen ' Produktion, 
Wissenschaft, Technik ' und ' Kultur 
find,'ihrer'En| wlcklungsperspektiveH' 
ist. Die Absolventen'der Hoch- und"' 
Mltfülfncliscliuieii müssen im Geiy,' 
•Sie •■einés1 hohen kommunistischen 

. Bcxyüßtséins erzogen- sein-, 'die 
ui»uiiviiii:>i.i<u ..,fflgrSjstLSch-lcniii.ist.isc.be’.. ..ThVJJCi^,' 

'ViMcnsciiaFtli-- beherrschen und in der Organisic- 
i'idiqrng iih<t-\ ■ rjlljgi,'d?r--politischen Masson- und 

, '.tVß-'riE^hiü^sprbbil geübt se™. -
H-"" ’rtOtl) ■ .dar , i Kommünistischcii'

" ’'*'P3rtörtiö‘<jer.*v.'iilonsropubllken.idvtt •
.K^g[8ps-1 und Geblclsparteikomliées 
[VVU^lc^.'énipfolilèn. die. Kontrolle 
über ’^ie " Tätigkeit der Partei-, 
’Kö'njsdn’iöl-.'und liGewerksclipftsor- 
gänisälionèn der Hoch-' und Mit'- 
■telfädhsclmldn zu verstärken,’ ihre 
■A'ulmeiiksaihkeil auf die Erfüllung 
der Aufgäbe'n'zt;r' Erhöhung • der 
Qualität des Unterrichts und " auf 
die . Verbesserung der ideologisch- 
politischen - Erziehung der Studen­
ten und Schüler zu konzentrieren; 
ein. besonderes‘.Augenmerk auf die 
Niveaucrhöhimg im Unterricht der 
Gesellschaftswissenschaften zu 
lenken, die .Lehrstühle für Gesell­
schaftswissenschaften mit hoch- 
qqali|i?ivel»n Lehrern zu icstigert. 
i' Qelh '.Winislerhim für Hoch- Und 
Mit'tplladhschulbild’nng der VdS§R 
wurde gestalte!; > PcrnbildungsinMi- 
■Itite-für Lehrer'der GesellschnQs- 
WiiSc'nschaften " an den stäntlicl^n 
Universitäten Leningrad: -Sweyi- 
In^sk (UralerJ, f<oälpw-pm-Don, ■ 
und ' Tagclikenl, zu orgiipisieren'i'

Das Zentralkomitee der KPdSU 
und der Ministerrat der UdSSR 
berietep über Fragen der Verbesse­
rung der AtisbildungJVön Fachleu­
ten und der Vervollkommnung der 
Leitung der Hoch- und Mittcl- 
fa'chschulbildung im Lande und 
faßten eipen Beschluß.

In-'diesem Beschluß wird '^r- 
merkt, daß in der Ausbifcüng von . 
Fachleuten für die Volkswirtschaft 
bedeutende Erfolge erzielt wurden. 
Die Hochschulen untj'- .tnjttlercn 
Lehranstalten "bilden Spezialisten in 
allen Fachrichtungen aus. die unse­
re Volkswirtschaft benötigt.

• Jedoch verlangen die vom XXIII. 
Parteitag der KPdSU gestellten 
Aufgaben zur weiteren Entwick­
lung der, sozialistischen Ökonomik 
un<r Kultur eine bedeutende Ver­
besserung der Arbeit der höheren 
und mittleren Fachschulen und 
cjne höhere .Qualität in der Aus­
bildung. vcmSpezialisten 
. Auf' der dicutigen- Entyvicklungs- 
etabpe der sowjetischen Gesell­
schaft,die durch ein tiefes Eindrin­
gen der Wissenschaft in alle Be­
reiche der materiellen Produktion, 
dftsékülfürellen Aüfbaus und des 
geseUs'chaftljclicn Lebens gekenn­
zeichnet' wird; müssen die Fach-' 
leufe; die die -Hoch- und . Mittel- 
fachschulen- absolvieren, -gut mit 
dPr.marxistiscli'lcninistisüien. Theo- 
rlé Wvfäpppct" sein. ,.dig .iieucstch, 
Erkenntnisse .iter’-Wisstinscbaft •tjhd' 
Tèc&iV<--‘iK,en..er,r;sch-éh. und 
die jJüfaâlLCrt \ W-.' ökonomischen,... 
EntwjcWng? " ’3ejzteijsjwjscliaf  tli.y,-'

’ ArWitfof’gWl« 
ProduktiojjSkistiiii^ 
lösen, Jqdqch' wjphToi-jziwti;. -»wrnT 
und : Mitt'elfnulischtilen^iWtßsWl* 
gaben, nicht itjimér, '

'jyolstjBfflji
Q^-Mlnisterium für iHc&'- .-und-, , 

MittdligchbildiinR spwjö anqere. AM•. 
mAf^ridffl und, ^hörd^ Äiieh die. 
I.riirHnstalteii jltile'rgéÖMitot sind,. 
nèhnteri\dje ihrtéfl' .y.ugcsp.l-dcbencti 
Reihte in 'flér'UÖitung.'d’er methodi-- ' 
sehen', wissenschâftllqlieh und". Effl 
ziühungsarbeil in diesen Lehran­
stalten--schwach in Anspruch, kon- 
Irollierehöupzureichend djj Ausbih 
dungsflüallcät der Spczia’fßteri. Das 
Ministerii|tlX'iü|irt 'keihfi systemati­
sche Arbeit,'l'aiir ‘ Erhöhung der' 
Uehrèrquatifikaljpn ' in den Lehr­
anstalten,, sichert,"nicht ffie, Vofbe-, 

.rfililng iind’ IJffl'duigabe , 'völliy’W'X 
- tiger stabiler" LChrbüchertjbr Hpcffl, 
,'8diulen'"ijho ' Techniken -fn' nötigöiii 
: Äuß'agen."-'" schenkt" ungenügend

AuJmerkM»hkeif dec Ausarbeitung 
1 voii ।’Frpgcn. diu mit den Entwick- 
lungsporspcktiyén'der Hoch- und 

WjiUdsöfiullildinigA, in .derl ÜdSSR/c „7- ................. -- ~ -----------
mit den.Problemen . der, Atisbll- Eipe Re liß'von llorlisotuilwi •vjir- 
’dnnèsökonphiik und'Linit dqr. y/ts- ,do, bi •ilrcale Unlefnrdpijng dem 
cehßcliaTtlicheii Organisierung Mlni&teriüm-Jür Höqh, und. Mitjel-
•i'tluiprozesses znSunihtHiliänJen." fqchscluilb’ijdung der UdSSR über-, 

^Ernste Mâneel gibt cs auch J.in der
Planung der Abbildung von Fach-' 
leutcn. In der Ausbildung der Ka­
der-mit Hoch- und'Mittelfachschul­
bildung wurde kein zweckmäßiges 
Verhältnis erzielt.

•L Die tnaterlcllé Bast» einer bedeu- • 
tender Anzahl von Lehranstalten 
entspricht nicht in vollem Maße 
den moderpen Anforderungen des

geben. Diese.Hpchsphiilen werden 
als Basis " zur Verallgemeinerung 
und Erarbeitung der Lehr-, «und 
methodischen Materialien. zur 
Schaffung von Lehrbüchern und 
Lehrmitteln, zur Aus- - und,, Fort- 
blläunö Von' wlsscnscliäftllcli päda-, 
gogiscnen Kadern für alle Hoch­
schulen dienen.

ocu ...uue.veu Es tfurde feslgcstetzt, daß die
Lehrprozesses und der Organisie- • Gründung und Liquidierung der

ihnen die nötigen Verhältnisse zu 
schaffen, um. sich mit der Techno-

i logie. ■ nift .der modernen- Ausrü- 
' stung.' Ökonomik und mit der Or­
ganisierung des Betriebs bekannt- 
zumaphen.

Dem Ministeriüm der Hoch- und . 
Mitfelfaclischulbildiuig der UdSSR 
wurde erlaubt, an großen Tagcs- 
hochschulen Fakultäten zur Quali­
fikationerhöhung für Mittelfach- 
scliullehrer zu organisieren. .
’ Dem Ministerium für Hoch- und 
Mitielfachschulbildung der UdSSR 
wurde empfohlen gemeinsam 
mit.den Ministerien der Unionsre­
publiken. mit der Akademie der 
Wissenschaften der UdSSR, mit den 
Ministerien -und Behörden der 
UdSSR Maßnahmen zu ergreifen, 
die zur breiteren Heranziehung be­
deutender Fachleute aus Institu­
tionen der Akademie der Wissen­
schaften, aus wissenschaftlichen 
Branchen — Forschungsinstituten, 
Projekt-Konstruktions - Organisa­
tionen- und Industriebetrieben zur 
etats — oder nicht — etj.tsmäßigen 
wissenschaftlichen und pädagogi­
schen Tätigkeit an "den Hochschu­
len.

Die ZK der Bundesrepubliken, die 
Gebiets- und Regionspartclkomitecs 
sind berufen, dem Ministerium für 
Hoch- und Mittel faehschulbildUng 
der UdSSR die nötige Hilfe in die­
ser Sache zu erweisen.

Dem Ministerium für Hoch- und 
Mittelfachschulbildung der UdSSR 
ist das Recht eingeräumt, den gro­
ßen Hochschulen zu erlauben, in 
Ausnâhmsfälleh selber wissenschaft­
liche und lehr-methodlsclic Liieratur 
licrauszugeben. sowie die dazu nö­
tigen Druckereien an solchen Hoch­
schulen cinzurichten.

Dem Ministerium für Hoch- und 
Mittellachsehulbildung der UdSSR, 
den Ministerien und Behörden, dem 
Staatskomilec des Ministerrats der 
UdSSR für Wissenschaft und Tech­
nik wurde zur Pflicht gemacht, beim' 
Planen, der wissenschaftlichen For­
schungsarbeiten die Teilnahme der 
Hochschulen an der Erfüllung der 
wissenschaftlichen Forschungen auf 
Grund wirschaftliclier Verträge mit 
Sen Betrieben und .Anstalten und 

ie Bereitstellung der zu diesem 
Zweck nötigen materiell-technischen 
und Finanzmittel vorzusehen.

Dem Ministerium für Hoch- und 
Mittelfachschulbildung der.UdSSR 

. steht bcvorK in ' ' ■**"
1 lochscltulen ne 
wissenschaftliche 
\ on j wichtiger

...g ucr.uoüK 
25 fahrenden

Landes, die 
Forschungen 

.„„ „....„e,.. volkswirtschaft­
licher Bedeutung führen, zusätz­
liche Etatseinheiten für Profes-. 
söretu und 'Lehrer und für Lehr- 
Hllfspersnnal entsprechend dem 
Umfang der durch zyführenden For­
schungen (estzusétzen.

Dabei ist vorgesehen die Gelehr­
ten. die an der wissenschaftlichen 
Forschungsarbeit teilnchmcn. teil­
weise von den Lehrpfliclitcn zu be­
freien.

Es wird auch geplaht die Profes­
soren und Lehrer der Hochschulen, 
unabhängig von ihrer Bchördcnzu- 
ßchörigkeit. aus den Mitteln des 
zentralisierten Fonds der Ministe­
rien und Behörden für die Schaf­
fung und Einbürgerung neuer Te­
chnik zu prämieren.

Für die weitere Entwicklung der

wissenschaftlichen Forschungsar­
beit und Verbesserung des Lehrpro­
zesses ist den Rektoren der Hoch-_ 
schulen das Recht eingeräumt. 75 
Prozent der die Ausgaben überstei­
genden Einnahmesumme, für die 
wissenschaftlichen Forschungsar­
beiten. die auf Grund wirtschaftli­
cher Verträge ausgeführt werden, 
zur Erweiterung und Festigung der 
materiell-technischen Basis der , 
Hochschulen außer den nach dei\- 
Plänen der Kapitaleinlagen assig- 
nierten Summen zu verwenden.

Den Ministerien Und Behörden 
der UdSSR wurde in Vereinbarung 
mit dem Staatsplan, der UdSSR^und 
den Republikministerien und Be­
hörden und in. Vereinbarung mit den 
Staatsplänen der Bundesrepubliken- 
das Recht cingeräumt. den Hoch­
schulen die Kapitalanlagen zum Bau 
von Gebäuden und Ankauf von 
Lehr- undl wissenschaftlichen Aus- 
rüsturigcfWbis 2.5 Millionen Rubel 
ja Jahr je Ministerium upd' Be­
hörde zu übergeben.

Dem Ministerium für Hoch- und 
Mittelfachschiilhildung der UdSSR 
würde empfohlen. Maßnahmen 
zur breiten Heranziehung der Stu­
denten an die Durchführung von 
wissenschaftlichen Forschungen un­
ter der Leitung der Professoren und 
Lehrer der Hochschulen und wissen­
schaftlichen Mitarbeiter der wissen­
schaftlichen Forschungsinstitute, der 
Betriebslabo«atorien und landwirt­
schaftlichen Versuchsstationen zu 

. erarbeiten und zu verwirklichen.
Für die Erfolge in der wissen­

schaftlichen Forschungsarbeit wer-, 
den den Studenten alljährlich bis 
300 Medailhen verliehen werden.

Es wurde festgelegt, daß die Bau­
ten und Ausstattung der mittleren 
Fachlehranstatten auf Kosten von 
Investitionen ausgeführt werden, 
die den Ministerien und Dienstzwei­
gen. für die in diesen Lehranstalten 
Spezialisten ausgebildet werden, 
zum Bau von Betriebsobjekten ver- 
atffolgt werden.

Auch wurden Maßnahmen zur 
Bessergestaltung der Planung in 
der Vorbereitung und Verteilung der 
jungen Spezialisten wie auch in der 
A ersorgung der Hochschulen mit 
speziellen Lehr- und wissenschaft­
lichen Ausstattungen und zur He­
bung der Rolle des Ministeriums 
für Hoch- und Mittelfachschulbil­
dung der UdSSR in dieser Angele­
genheit vorgemerkt.
‘ Das Ministerium für Hoch- und 
Mittelfachschulbildung der UdSSR 
wurde beauftragt, einen Entwurf 
der Grundlagen über dieWoch- und 
Mittelfaclischulanstalten auszuar- 
beiten. In dem Entwurf soll vorge­
sehen werden: Die weitere Demokra­
tisierung der .Arbeit der Lehranstal- • 
ten. Erweiterung der Rechte ihrer 
Leiter, mehr Selbständigkeit bei der 
Entscheidung von Lehr-, wissen­
schaftlichen und Wirtschaftsfragen. 
Entwicklung der Ipilialive und He­
bung der Aktivität der gesellschaft­
lichen Organisationen der Studenten 
und Lernenden in de< Arbeit, die 
auf die Verbesserung des Lernpro­
zesses. der ideologiscli-polll Ischen 
Erziehung der kulturi-'llen Betreu­
ung und der Dienstleistungen an 
die Studenten und Lernenden ge­
richtet ist

jpesph%25c3%25bctt.it


Die Kraft
des persönlichen 
Vorbildes

Die Sitzung des Parteibüros war 
kurz und unvorhergesehen. Die' Si­
tuation veranlaßte diese Sitzung.

...letzt ist keine Zeil,' Sitzungen 
durchzulühren". begann der Sc-, 
kictir der Parteiorganisation 
Alexander .Stillen?) ..Aber solrlte 
Fakten darf man'nicht üfterge- 
härt...“

Alles wurde verständlich, als 
dei Chefagrononii Nikolni Pawlo­
witsch Zulun über die Ernte und 
Lieferung des Getreides. in den ver­
flossenen fünf Tagen ' berichtete 
In 5 Tagen lieferte der Sowchos 
808 Tonnen Weizen. Das Anrech- 
nungsgewiehl war uni 8 Tonnen 
höher als das physikalische. Für 
jede Tonne nahm die Sowchos- 
lasse anstatt 69 —96 Rubel ein, 

„Unser Weizen wurde auf der 
Getreideannahmestelle als Etalon 
angenommen. Wir liefern der Qua­
lität nach das beste Getreide im 
Rayon."

Diese Worte wurde)' mit Beifall 
ontgegengenommen. Dann erzähl­
te N. Zulun über tdfe Arbeit in je- , 
der Abteilung ilnd jeder Brigade. 

■ Das war ein Buntes Bild.
„Beim .Mähen lassen' wir Gc- 

treideverhisle zu. Solche Fülle sind 
auf den Feldern der Brigaden Nr.i 
und Nr. 4 festgestellt worden.
Beim l 'bergang von einem . Feld 
auf das andere regulierten^ dio 
Kombinefahrer ihre Kombines nicht, 
ab. was zur Senkung der ■ Drusch- 
ifgebnisse führt "

„Ganz richtig wurde der Briga­
dier der zweiten Brigade kritisiert", 
sagte der Oberbuchhalter David. 
Herdt, sich um die neue Ernte 
Sorge machend: „Manche Mechani­
satoren arbeiten mit höher Ge­
schwindigkeit. was auf manchen 
Feldern zu Getrefdevcrlusf führt.“'

Die Kommunisten stellten fest, 
deß die Kombincführtr, mehr Zeit 
für technische Betreuung und Ruhe 
haben müssen.

Um das Getreide sorgt nicht nur 
das Parteibüro. Die Sorgen der 
Kommunisten um das Getreide 
kann man überall sehen; in den 
Brigaden, auf den Tennen. Sie 
sind in den vordersten'Reihen der 
Wetteifernden. Die Parteigruppen 
sind echte Organisatoren bei der 
Getreideernte. Sie achten auf die 
Qualität der Mahd, auf die Ab- 
tiansportierung des Getreides, auf1 
die Ruhezeit und das Alltagsleben . 
der Menschen in den Feldlagern. 
Viele Kommunisten haben ihre Ka- . 
binette verlassen und sich an das 
Steuer der Kombinp gestellt. Jo­
hann Wegner. Leiter des ,Ma-' 
schinenhols. arbeitet gegenwärtig 
auf einer Kombine. Er verpflichtete 
sich, in der Erntezeit 500 .Hektar 
Weizen durch direktes Kombinie­
ren zbzurâumen, und er. ist schon 
dem Finish nahe Er ist Partei- 
gnippenführer und kann nicht nur 
auf seine Arbeitsuten. sondern auf 
die der ganzen Brigade stolz sein. 
Dieses Kollektiv nimmt bei der 
Ernte eine der ersten Stellen im 
Sowchos rin. Besonders zeichnet 
sich der Kommunist Racbmetula 
Ordabajcw aus. Er verpflichtete 
sich, mit seiner Kombine 80(1 Hekt­
ar Getreide abzuräumen. Davon hat 
er schon 500 Hektar gémâht. Die­
ser Brigade wurde schon einige 
Male der Rote Wanderwimpel 
eiggehändigf.

Mit voller Auslastung
Edmund Beitier ist em Meister der 

Kombineerntc im Kalinin-Kolciios, 
Rayon Krasnoarmejsk» Er halt sei­
nen Mähdrescher immer in einem 
guten technischen Zustand und 
lastet ihn voll und ganz aus. An­
derthalb — zwei Normen täglich ist

} 000 Zentner — jovial Getreide hat Wladimir Martin, Komblnelührer 
dti Kolchos „XX. Parteitag" Im Gebiet Samlpalatinik bis zum 1. Septem­
ber mir seiner SK-4-Kombine gedroschen und zuvor auch noch 422 Hektar 
In Schwaden gemäht. An seiner Kombine Hattert das rote Fähnchen des 
Siegers im sozialistischen Wellbewerb.

UNSER BILD: Wladimir Martin.
Foto; G. Schulz

In der dritten Brigade Ist Da­
vid Stehle Parteigruppenführer. F.r 
erfüllt tagaus tagein bis drei Nor­
men..Hipr arbeitet als Kombinefahrer 
der Lehrer der Sowchosschule Gen­
nadi Nikolajewitsch Drushinin. Um 
miüulwlfèti. die Ernte rechtzeitig 
linzübrihgen, opferte er seinen Ur­
laub. Er übernahm die Verpilich- 
tunft. durch direktes Kombinieren 
und in Schwaden l 000 Hektar Ge­
treide ubzumähen.

An die Steuer der Steppensclilf- 
fc stellten »ich in den heißen Ta­
gen der Ernte das Mitglied der 
KPdSU. Komsoniolvrganifator Da- 
\id Felde, der Schofför Woldwnar 
l-'rdmann. der Leistung» rechnen 
und älteste Meehanisotor Alexan­
der Herdt Sic haben auch selber 
ihre Kombinen überholt. Dank der 
eilten Initiative der Kommunisten 
führt der Sowchos dieses Jahr die 
Frnte ohne die Hilfe von Mechani- 
saloren von auswärts durch. ,

Dje Parteigruppenführer und 
Kommunisten entflammen durch 
persCnltchel Beispiel andere Men­
schen zu guter Arbeit, fülirytl eine 
große Orgpnisationsarbelt durch-

Für die Periode der Getreideern­
te gründete das Parteibüro eine 
Aglibrigade. die vom Vorsitzenden 
des Arbeilerkomitees Heinrich 
(igel geleitet wird. Die Agitbriga- 
de verfügt über einen Kraftwagen 
und es vergeht kein Tag. wp sie 
nicht auf den Tennen und Feld­
lagern weilt. Alit Liedern und 
Versen muntern sic die Ernte­
arbeiter auf. Sie kümmern sich 
auch um die Wirksamkeit des so­
zialistischen Wettbewerbs.

Jeden Morgen versammelt sich 
die Agitbrigade beim Parteiorgani­
sator Alexander Stieben. Dort lau­
fen die Endresultate der Arbeit 
für den vergangenen Tag ein. 
Operativ werden hier Bulletins zu­
sammengestellt, ..Kainpfolätter" 
viid ..Blijznteldiipgei)" heruustelas- 
seji. Danach fahren die Mitglieder 
d<r Agitbrigade mit diesen Neuig­
keiten.. Liedern und Tänzen . auf 
die Felder. Dort, In den Feldlagern, 
empfängt man sie immer freudig.

In der zweiten Brigade, wo WpT1 
demar Erdmann Parteigruppen- 
Teiler ist; ließ der Traktorist Ste­
fan Kirekesclia einmal bei/n Ackern ■ 
Ausschuß zu. Sofort wurde da-,, 
von im satirischen Blatt geschrie-■ 
ben. Den Pfuscher mußte den Acjtcr 
umpflügen. In der .4, ßrjgadt;, wo 
David Felde Parielgruppenletter 
ist, verlor der Kombinefilnrcr Ab 

•drachnian Makischew Ähren. Die 
Kommunisten führten sofort eine 
Kurzversammlung durch, beschäm­
ten ihn und er besserte seineiAr- 
beit.

Die Arbeif und die Ruhestunden 
der Menschen befinden sich im 
.-.tândigai Gesichtskreis der Par­
teigruppen. Die Feldlager sind ganz 
gemütlich eingerichtet. Die Beleg 
schalt des Sowchos ..Uroshainy" 
geht im’Nurinski-Rayon in den er­
sten Reihen der fortgeschrittensten 
Wirtschaften. Bis zum 12. Septem­
ber wird die Ernte von 21 450 
Hektar eincebracht sein — das 
ist ßie Verpflichtung der Mechani­
satoren.

F. KÜSOWKOW, 
Instrukteur des Karagandaer 
Gcbieisparleikomitees

(APN)

für Beitier nichts Ungewöhnliches. 
Hand in Hand arbeitet mit ihm der 
ScJipfför Pjotr Pschenitschny. der 
das Getreide von der Kombine nach 
der Tenne abtransportieri

I. GALEZ 
Gebiet Koktschetaw

Sie gehören 
za den besten 
Forstarbeitern

Wie wir bereits berichteten, verlieh 
■ das RHbfiUtim des Obersten So­
wjets der UdSSR für Erfolge in der 
r.rfiiUung dos SiebenjahrplHns in

1 der Forstwirtschaft Orden und Me­
daillen.

Die Medaille „Für Arbeitsruhm'! 
wurde u. «. verliehen an: Andrej 
Stepnnöwltscb Obclz — Traktorist 
der Sowetsker Forstwirtschaft im 
Gebiet Nordkasachstan. .lakob 
Dielrowilsch Peters — Traktorist 
der Karagandaer Forstwirtschaft 
lind Wladimir Jegprowitsch Reif-

Unser Abteilungsverwalter
Vom frühen Morgen bis in die 

'pite Nach! ist Näu auf dem Felde. 
Die Ernte ist Im vollen Gange. Der 
Verwalter ist überall nötig.

Dje Abteilung soll an den Staat 
20 tausend Zentner Getreide ver­
kaufest.. Für die Erfüllung dieser 
Ksmpfaufgabe wird vieles getan. 
Die Gctreidcbaiicr haben in die­
sem Jolir >5 Zentner Korn je. 
Hektar erzielt. Täglich werden 
■iber tausend Zentner Korn an den 
Staat geliefert. Das Getreide jst 
„iles gemäht, aber die Schwaden 
sind noch nicht alle gedroschen. 
Otto Andrejewitsch weiß, daß das

TROTZ SCHWIERIGKEITEN
Der Wilhelm Piek-Sowchos hat 

noch Vor der Getreideernte den 
Plan der Grobfutterbeschaffung er­
füllt. Es gellt aber darum, einen 
anderthalbjährigen Futtervorrat zu 
schaffen. Es gibt bereits zweicin- 
lialbmul mehr Futter als im Vor­
jahr.

Die Schwierigkeiten der Futter- 
lipschaffung bestehen darin, daß es 
im Sowchos nicht genügend Heu- 
sclilâge gibt und das Heu auf den 
500 Kilometer weit entfernten Wie-

öl'..

ji';.

Der Weg zum Sajak
Noch steht den Bauarbeitern der 

Eisenbahnlinie Balchasch - Sajak 
bevor.1 48 Kilometer zu überwinden, 
um die neue wichtige Rohstoif- 
schatzkammer des Balchascher 
Bcrghültenkombinâts zu erreichen, 
aber die Entwurfsaufgabe der kom- 
ilexen Verarbeitung der Sajaker 
vupiererze ist schon gemacht.

Wie.I. I. Makijenko. Chefingenieur 
der Kasachischen Filiale des 
Unionsprojekt- und wissenschaftli­
chen Forschungsinstituts für Anrei­
cherung der Buntmetalle einem 
KtisTAG-Korrespondenten initteilte, 
ist die Zusammenstellung dieser 
Projektaufgabe das Werk eines gro­
ßen Kollektivs von Fachleuten.

Die Erze von Sajak sind nicht 
pur reich an Kupfer, sondern auch 
»n Molvbdän und Eisen. Uns war 
die Aufgabe gestellt, eine solche

Schriften für Landwirte
Der dritte Band wissenschaftli­

cher Schriften des Zelinograder 
Landwirtschaftlichen Instituts, der 
vom Landwirtschaftsminlsteriuni 
der UdSSR in einer Auflage von 
4 000 Exemplaren herausgegeben 
wurde, wird zur Steigerung dei 
Kultur des Feldbaus und zur vol­
len Auswertung der Reserven bei­
tragen.

Das Kollektiv der Forscher des 
Instituts nimmt aktiven Anteil an 
der Einbürgerung neuer Errun­
genschaften. konzentriert In seinen 
Werken (Ile Aufmerksamkeit auf 
die Steigerung der Ackerbau- und 
Viehzuchtproduktion, nut ökono­
mische Probleme und die rationelle 
Auswertung der Maschinen 'und 
des Düngers, auf die Hebung der 
Ertragfähigkeit der Kolchos- und 
Sowcnosfelder.

In der ersten Ausgabe des Werks 
beleuchten der Doktor der ökono­
mischen Wissenschaften, Professor 
M A Händclniann, der Kandidat 
der ökonomischen Wissenschaften 
.1 D. Tichomirowa und der Inge­
nieur B. F. Borodin die wichtig­
sten Elemente der Rayonplanung 
der Dörfer. die Organisierung 
einer neuen und Reorganisierung 
der bestehenden Bodennutzung der 
Sowchose und-Kolchose und die 
Zuteilung von Grundstücken den 
Inilustric- und anderen Betrieben in 
einem Perspektivplan von 20 Jah­
ren. •

Professor S. I. Asew führt in 
derselben Ausgabe Kennziffern sei- 

I rier Forschungen über die rationelle

Schneider — Traktorist der Dolon- 
sker Forstwirtschaft im Besknra- 
galskor Räyon, Gebiet Semipala- 
tinsk.

Die Medaille „Für ausgczelchhete 
Arbeit" bekamen u. a.: der Trakto­
rist der Butajewsker Forstwirtschaft 
im Gebiet Nordk.naachslan -temeljan 
Albertowitsch Klatt, der Traktorist 
der Pawlodarer Forstwirtschaft 
Fillpp Alexandrowitsch Pfnftenrot, 
der Brigadier für Waldkutluren der 
Turgenskcr Forstwirtschaft irn En- 
bekschikasachskl Rayon des Gebiets 
Alma-Ata Iwan JoscfowHsch 
Schmidt und die Arbeiterin der San- 
dyktawsker Forstwirtschaft im Bal- 
kaschinskl Rayon des Gebiets Ze- 
linograd Alton Dnvldownii' Stark.

Wir wünschen den Ausgezeichne­
ten und allen Mitarbeitern der För­
stereien weitere Erfolge!

(Eigenbericht)

Getreide als eingchelmst gilt, wenn 
es in den Speichern Ist. Deshalb 
hält er die Brigadiere und Kombi­
nefahrer nn, Jede Minute zu schät­
zen und die Erntcarbejten rechtzei­
tig abzuschlfeßen.

Die Feldbaucr verstehen ihren 
Verwalter und unternehmen alles, 
um zum 10. September die Ernlear- 
heiten zu beenden und den Gelrei- 
delieferungsplan zu erfüllen.

W. LANGE
Sowchos „Put IIIjtscha" 
Nordkasachstan 

sen des Shanaarktnski Rayons ge­
mäht und gepreßt wird. Unermüd­
lich arbeitet hier die Brigade von 
Viktor Stettinger. Die Bestarbeiter 
der Heumahd sind Johann Schäfer. 
Alexander Stein. Heinrich Knaub. 
Wilhelm Müller und Wassili Schi­
banow. Sie sichern gutes Futter 
für die Überwinterung des Viehs.

M. PETROWSKI
Gebiet Karaganda

Technologie auszuarbeiten, die es 
ermöglichte, mit kleinstem Arbeits­
aufwand voller die in diesen Erzen 
enthaltenen Komponente herauszu- 
holen. Das Schema einer solchen 
Technologie ist erarbeitet. Erstmalig 
in der Praxis der Bunlmetaflurgie 
wird eine interessante Neuerung im 
ersten Stadium des technologischen 
Prozesses der Anreicherung und 
Selbstzerkleinerung der Erze an­
gewandt. Anstatt der früher zu die­
sem Zweck angewandten Kugel­
mühlen wurden Mühlen neuer Kon­
struktion ohpe Stalilkugeln. deren 
Funktion gänzlich den Erzen selber 
niiferlegt wurde, geschalten.

Die größeren Erzstücke' zermal­
men-beim Drelien der Mühle die 
kleineren Stücke. Dabei bestehen 70 
Prozent deä entstandenen Pulvers 
aus Teilchen die kleiner als 74 Mi-

Ausnutzung der naturellen und 
materiellen Ressourcen in den 
SowchoScn Nordkasachstans an.

\ Audi andere Arbeiten verdienen 
es, erwähnt-zu werden. 1 So z. B. 
die Kennziffern der Getreideproduk­
tion in den Sowchosen des Zelino- 
grader Gebiets nach den Zonen, die 
Elemente der Statistik in der 
landwirtschaftlichen Kartographie 
der Rayons, die Saisonarbeit und 
ihre ökonomischen Folgen in den 
Sowchosen des Zellnogroder Ge­
biets, die Einschätzung der ökono­
mischen Effektivität der Brache in 
den Sowchosen Nordkusaclistana 
und eine Reihe anderer Schriften zu 
Tragen der besseren Acker- und 
Wiesennusnutzung, der Erschlie­
ßung des Fruchtwechselsyslein» 
und der Steigerung der Ertragfä­
higkeit des Bodens.

NACH DEM STURM
Mit einem Sturm, Stärke 10. be- 

Sann der Herbstfischfang auf den 
ewässern Kasachstans. Eine ganze 

Woche wütete das Unwetter auf 
dem Aral-See. über dem Balchasch. 
auf dem künstlichen Buchtarminsk- 
Meer und »ul den Alakul-Secn. 
Auch über dem Nordteil des Kas­
pischen Meeres lobte der Stprnt.

Doch trotz Wind und Wetter ha­
ben die kühnen Fischer in diesen 
Tagen mehr Fische erbeutet als

IM MINISTERRAT DER KASACHISCHEN SSR

Alle Fragen gründlich
lösen

Der Mlntsterrat der Kasachi­
schen SSR beriet Ober die Tätig­
keit der Vollzugskomitees der Ray- 
yons Balkaschlno. Martuk, ßajan- 
otil, Sharminski. Presnowka ■ und 
Sarkand zwecks Realisierung der 

. Beschlüsse des XXIII. Parteitags 
der KPdSU.

Auf den Tagungen dieser Rayon­
sowjets der Werktättgendeputicr 
ten und den Sitzungen ihrer Voll- 
zugskomftees begann man Fragen 
zu erörtern, die mH der Entwick­
lung der Produktion, mit der Festi­
gung der Ökonomik der Sowchose 
und Kolchose und der Betriebe der 
örtlichen Industrie Zusammenhän­
gen, sowie Maßnahmen aur Ver­
besserung der sozialen und Han- 
delsbetreuung der Bevölkerung, der 
Arbeit der Schulen. Kultur-, Bil- 
dungs- und medizinischen Anstal- 

: ten zu erarbeiten.
■ Gleichzeitig vermerkte der Mi- 
rüsterrat, daß #s in der Tätigkeit 
der genannten Rayonvollzuesko 
mitees ernste Mängel gibt und d-ß 
ihr Arbeitsniveau den vom XXIII 
Parteitag der KPdSU gestellten 
Aufgaben nicht entspricht.

Die Rayonvollzugskomitees in 
Balkaschlno. Presnowka und Sar- 
kand gehen an die Lösung der 
Fragen des wirtschaftlichen Auf- 
baus immer noch zaghaft heran, 
üben keine tagtägliche Kontrolle 
über die Erfüllung der Produk­
tion»- und Finanzplâne durch Sow­
chose. Kolchose und Betriebe aus. 
legen keine gebührende mfllative 
in der Lösung der Plsntmgs-, fi­
nanziellen und Bodenfragen an den 
Tag.

Die Wirtschaften des Rayons 
Balkaschlno hatten im Jahre 1905 
anstatt der geplanten 3 Millionen 
520 tausend Rubel Gewinn 14 Mil­
lionen 092 tausend Rubel Verluste, 
und in den Wirtschaften des Ray­
ons Bajanaul betrug der über­
planmäßige Verlust 12 Millionen 
788 tausend Rubel. In diesen Ray­
ons gibt es keine einzige rentable 
Wirtschaft. Jedoch führen die Ray- 
onvollzugskorpltcés Balkaschino 
und Bajanaul keine tägliche Kon­
trolle über "die Tätigkeit dyy 
Wirtschaften und die Erfüllung der 
festgelegten staatlichen Aufgaben 
duren dieselben, kämpfen nicht 
entschieden gegen Verschwen­

Auf den Feldern der Wirrichatten 
dos Rjasan-Gebiots nimmt der Buch­
weizen 75 500 Hektar ein.

Eino gute Ernte dieser wertvollen 
Kultur wurde im Karl-Marx-Kolchos 
des gybnowski Rayons erzieh, wo 
die Mechanisatoren von jedem der 
70 Hektare bis 10 Zentner Buch­
weizen dreschen.

UNSER BILD; Auflase und Drusch 
der Buchwalzenschwaden im Kob 
chos.

Foto: N. Akimow

(TASS)

krön sind. Der Prozeß der Selbstzer­
kleinerung des Erzes wurde mit 
Erfolg aui einer speziellen Anlage 
in Kriwoi Rog geprüft.

Seine Anwendung spart bedeutend 
Mittel und Metall ein. Wenn bei 
gewöhnlicher Technologie der Erz­
zerkleinerung sich die Kapitalan­
lagen in 2.2 Jahren decken, so glei­
chen sie sich bei der neuen Techno­
logie schön in anderthalb Jahren 
aus.

Auch das vom Projekt vorge- 
scblagene Schema des Flotations­
prozesses gibt einen Nutzeffekt. 
Dieses Schema unterscheidet sich 
vom gewöhnlichen dadurch, daß die 
Bearbeitung der • Zwischenproduk­
tion der Anreicherung in einen 
selbständigen Zyklus ausgeschieden 
ist. was erlaubt, aus dem Sajaker 
Rohstoff alle seine wertvollen Be­
standteile vollständiger heraus­
zuholen und Konzentrate von 
hoher Güte zu liefern.

(KasTAG) .

Von den anderen Arbeiten sind 
von Bedeutung die Erforschungen 
der Bodeneigenschaften in über- ‘ 
schwemmten Flußniederungen der 
Flüsse Ischim, Tobol und Irtysch. 
die Dynamik der wasser-physischen 
Eigenschaften strukturloser Salz­
böden je nach ihrer Bearbeitung, 
die Veränderungen der physiologi­
schen Eigenschaften des Sommer­
weizens Im Zusammenhang mit den 
Aussaat fristen und andere.

Das Erscheinen der Schrift des 
Kollektivs des Instituts wurde von 
den Ingenieuren, gelehrten Agrö- 

.._j _ jen_
und 
mit

den Ingenieuren, gelehrten Agr 
■nomen und Zootechnikern. Bode 
forschem. Agrochemikern 
wissenschaftlichen Arbeitern 
großen) Interesse aufgenommen.

W. SAKOWZEW. 
Kandidat der technischen 

Wissenschaften

in der letzten Woche, als fast über­
all Windstille herrschte.

Im ersten Jahr des Planjahr- 
tünfts steht- den Fischern Kasach­
stans bevor, eine .noch niedagewese­
ne Menge Fische — mehr »Ts eine 
Million Zentner — clnzutengen, 
was dem Kaloriengehalt von etwa 
600 000 Zentner Schaffleisch gleich- 
kommt-

(KasTAG)

dungssueht und Wlrisehsftaleslg- 
kejt.

Im Rayon Martuk sind von 87 
Siedlungen nur in 7 Dtensttei- 
slungsstellen vorhanden, im Rayon 
Presnowka gibt es von 76 Sied­
lungen in 58 keine Dienstleislungs- 
stolTen und In 45 keine Badehâuscr.

Die Erfüllung des Ptens der 
Dienstleistungen »n der Bevölke­
rung im Rayon Martuk betrug Im 
ersten Halbjahr 1966 an industriel­
len Dienstleistungen 91.6 Prozent 
und an anderen — nur 79.3 Pro­
zent. Jm Rayon Presnowka werden 
die Pläne der Dienstleistungen an 
der Bevölkerung ebenfalls nicht er­
füllt

Für die Konsumgenossenschaften 
dieser Rayons ist die Nichterfüllung 
ihres Warenumsatzplans von Jahr 
zu Jahr charakteristisch. Es gibt 
Falle der Verletzung der soziali­
stischen Handelsordnung. von 
Unterschlagung und Diebstahl an 
Konsummilteln.

Die Voilzugskomitees der Ray­
ons SharmlnsKf, Sarkand und an­
deren schenken den großen Män- 
5ein In der Organisierung der me- 

Izinischen Betreuung der Bevöl­
kerung. in der Arbeit der Schulen. 
Bibliotheken. Klubs und Kinderan­
stalten oft keine Beachtung.

Einzelne Rayonvollzugskomitees 
kümmern sich nicht um die Arbeit 
der Dorf-. Aul- und Siedlungsso­
wjets. weshalb die Rolle vieler ört­
lichen Sowjets im wirtschaftlichen 
und kullurellcn Aufbau auf dem 
Dorfc immer noch unbedeutend 
blcibL

Der Ministerrat verpflichtete die 
Vollzugskomitees der Rayons Bal- 
kaschino. Martuk. Bajanaul. Shar­
minski. Presnowka und Sarkand. 
die vermerkten Mängel zu beheben 
und Maßnahmen zu verwirklichen, 
die auf die Erfüllung der Beschlüs­
se des XXHL Parteitags der 
KPdSU und die Erhöhung der Rol­
le der Sowjets in der Entwicklung 
der Ökonomik dieser Rayons ge­
richtet sind.

Ein besonderes Augenmerk ist 
auf die Verbesserung der ökonomi­
schen Arbeit in den Sowchosen und 
Kolchosen, auf die Gewährleistung 
der richtigen Nutzung des Bodens 
und der Landwirtschaft durch die­
selben. auf die Einhaltung der 
demokratischen Grundlagen in der 
Kolchnsleitung und auf die Erzie­
lung der Rentabilität aller Wirt­
schaften in den nächsten Jahren zu 
lenken.

Die Rayonvollzugskomttees müs­
sen eine weitere Verbesserung der 
medizinischen Betreuung der Be­
völkerung. der Leitung von Schulen 
und Kulturanstalten sicherstcllen; 

Automatisierung mittels 
der... Brechstange

Schon mehrere Jahre steht bei 
uns int Bergwerk Beloussowka 
die Frage über die Mechanisierung 
und Automatisierung der zeit- und 
kraftraubenden Prozesse. Getan 
wurde aber herzlich wenig. Wenn 
auch etwas eingelührt wird, so 
ergibt das keinen ernstlichen Nutz­
effekt. -

Dafür werden bei uns in den 
Konstruktionsbüros, in der Abtei­
lung dq> Cbefmcchanikers und des 
Chefenergetikers des Bergwerks 
lange Reden geführt. Vor kurzem 
wurden auf der lautenden Sitzung 
des Parteibüros die Rechenschafts­
berichte des Chefmechanikers Ge- ----------------- .... ...........
nossen SchmulewiUch und de& .geljosteL doch dj« \ erbinduog 
Hauptenergetikers Genüssen Sch*- ‘ ------- n *
fanow-über die Einführung neuer 
technischer Mittel, über die Auto­
matisierung und Mechanisierung 
zeit- und kraftraubender Prozesse 
angehört. Lang lind breit sprachen 
Sclfulewitseli und Schafanow über 
die geleistete Arbeit im verflossenen 
Halbjahr, doch auf eine Frage konn- 
lcn sie keine erschöpfende Antwort 
geben: ..Wieviel Arbeiter wurden 
durch die Neuerungen für andere 
Arbeiten frei, und wie groß jst der 
Nutzeffekt derselben?"

Bel uns war ein experimentelles 
Revier unter Tage geschaffen wor­
den. in dem'neue Abbausysteme des 
Erzkörpers geprüft und eingeführt 
werden sollten. Dann stellte es sich 
heraus, daß das experimentelle Re­
vier nur um seiner selbst willen ge­
schaffen wurde. Hier arbeiten nur 
drei Mann, es gibt hier keine rich­
tige Arbeitsfront, keine neuen tech­
nischen Mittel, keine spezielle Mon­
tagegruppe. .

So wurden, zum Beispiel, auf der 
IV. Sohle und auf den Tiefbau- 
sollten automatische Weichen auf- 
gestellt. doch niemand überwacht 
sie. denn sie wurden nach ihrer 
Montage auf dem Revier von den 
Transportarbeitern nicht angenom­
men. und so kam es. daß niemand 
die Verantwortung tragen will und 
di< automatischen Weichen^.picht 
(unJrtfmflbiW. "WH heka.— 
Maschinisten noch mehr Arbeit —- 
den Handantrieb zur Weich,en.steD 

Jung hatte man beseitigt, und ste 
müssen jetzt unter großem Zeitauf­
wand die Welchen mit Hilfe irgend-', 
eines Hebels z. B. Bohrers stel­
len.

Das gleiche Schicksal hat, auch 
die 4-temntlséhe, Wettertür auf der 
Hf.' Sohle. Sie muß stets ge­
schlossen sein, ddeh Ihfe Automatik 
funktioniert schon lange nicht mehr, 
und wieder muß der Maschinist aus 
dem Fahrerhaus nu.sstelgen. die Tür­
mittels olner Brechstange öffnen, 
durchfahren, dann wieder den Zug 
anhalten und die Tür zumachen.

de Propaganda der Errungen­
schaften der Wissenschaft und 
Technik; der Erfahrungen der Best­
arbeiter der Produktion und die 
Bekanntgabe de» sozialistischen 
Wettbewerbs breiter entfalten: Maß­
nahmen zur Verbesserung der Ar­
beit dür Komrhunalbetrlebe treffen; 
die Schaffung notwendiger Wohn-, 
kultureller und sozialer Bedingun­
gen (ür Mtchént»at<>ren und Vieh­
züchter, besonders für die Arbeiter 
der t'miriebswèiden «iehem.

Die Rayonvollzugskomitees müs­
sen es erreichen, daß zum 50. Jah­
restag der Sowjetmacht in jeder 
Siedlung die Möglichkeiten einer 
maximalen Befriedigung der kul­
turellen und sozialen Bedürfnisse 
der Bevölkerung vorhanden sind.

Der Ministerrat verpflichtete die 
Rayonvollzugskomitees der Repu­
blik: den Stil und die Methoden der 
Leitung des wirtschaftlichen und 
kulturellen Aufbaus zu vervote 
kommnen; die Kontrolle der Erfül­
lung von Beschlüssen und Verord­
nungen der höherstehenden Partei- 
und Sowlctorgane sowie von eige­
nen Beschlüssen zu verbessern: die 
ständigen Kommissionen weitge­
hender zur Vorbereitung von Fra­
gen, die auf den Tagungen der So­
wjets und in den Sitzungen der 
Vnilzugskomltees erörtert werden 
und zur Verwirklichung der Maß­
nahmen auf dem Gebiet des wirt­
schaftlichen und kulturellen Auf­
baus heranzuziehen; die Formen der 
Einbeziehung der Massen in die 
alltägliche Tätigkeit der örtlichen 
Sowjets — die Rechenschaftsbe­
richte der Vollzugskomitees, deren 
Abteilungen, der Leiter von Be­
trieben. Anstalten und Organisa­
tionen vor der Bevölkerung. die 
Lokaltagungen der Voltzugskomi- 
tees. die Organisierung und Erhö­
hung der Aktivität der ehrenamtli­
chen Abteilungen. Instrukteure und 
Inspektoren allseitig zu entwickeln 
und zu vervollkommnen: die Rolle 
der Dorf-, Aul- und Siedlungsso­
wjets im wirtschaftlichen und 
kulturellen Aufbau zu erhöhen und 
eine vollständige Ausnutzung der 
ihnen zuerkannten Vollmachten zu 
gewährleisten.

Den Gebielsvollzugskomltees 
wurde vorgeschlagen, der Erhö­
hung der Rolle der Rayonvollzugs­
komitees mehr Aufmerksamkeit zu 
schenken, ihre Rechenschaftsberich­
te zur Vervollkommnung des Stils 
und der Methoden ihrer Arbeit sy­
stematisch anzuhören 
Verbesserang ihrer 
zwecks Realisierung der Beschlüsse 
des XXIII. Parteitags der KPdSU 
zu erzielen.

und eine 
Tätigkeit

(KasTAG) :

Nicht besser steht es um die 
automatische Wasserförderung und II 
andere „Neuerungen ", die in unse- II 
rem Bergwerk eingeführt wurden.]] 
Als die Frage gestellt wurde — wo- I 
zu man denn dafür soviel Mittel U 
ausgegeben habe, gab Genosse U
Svhulewitsch zur Antwort, daß» 
es nicht vom jhm ausgedacht, son- H 
dern von oben gekommen sei und H 
daß man vorgeschlagen hätte, diese 
Neuerungen etnzuiühren. obwohl 
sic keinen Effekt ergeben haben und 
auch jetzt nicht ergeben.

Noch schlechter steht es um die 
zweiseitige Dispatcherhochfreoucnz- 
Verbindung. Sie hat 45 OOQ Rubel 
fètosteL d«;h dj« Verbindung ar; 
bettet trotzdem nicht. Die Hälfte der 
Ausrüstung ist verschleppttworden. 
Erfltttëite gibt es nicht „ümi es 
steht unter Zweifel, ob die Höch- 
freouonzverbindung überhaupt noch 
funktionieren wird.

Das Mitglied des Parteibüros des 
Bergwerks, Vorsitzender der Volks- 
kontrolle P. J. Bereshnoi deckte in 
dieser Frage viele Mängel auf. ver-1 
langte, der verantwortungslosen 
Vergeudung der Staatsmittel un­
verzüglich ein Ende zu setzen und 
machte den Vorschlag, daß das 
letzte Wort in der Frage der Ein­
führung neuer technischer Mittel 
und Neuerungen dem Bergwerk 
selbst gehören soll. Die Hauptsache 
ist ja nie Steigerung der Arbeits­
produktivität und die Einsparung 
der Geldmittel, die Senkung der 
Gestehungskosten einer Tonne des 
gewonnenen Erzes.

Vollkommen berechtigt war die 
Kritik an den In die Länge gezoge­
nen Fristen der Inbetriebnahme der I 
Erzgrube „Sklpowaja". Mit ihrer I 
Inbetriebsetzung wird auch diel 
Erzvcrschrutung unter Tage ein-1 
geführt und Großraumwaggons zur; 
Erzbeförderung eingesetzt. Dadurch 
fällt die sekundäre Zerkleinerung 
weg und werden bessere Arbeitsbe­
dingungen für die Schrapperführer 
geschaffen — anstatt der 30—40 1 wil) Und geschaffen — anstatt der 30—40

" Uns steht bevor, bis zum Ende 
des Fünfjahrpjans die Erigewin- 
nting um 40 Prozent zu vergrößern 
und ohne den Komplex der „.Skipo- 
w»Ja“ werden wir eine«) pchweren 
Frage gegen über«eh en — schaffen 
wie's oder schaffen vlr's nicht- Uns 
Bergarbeitern jeziemt . es nicht. 
dle^lastsnlÄne nicht zu verwirkte 
-.hen. C*as !.and verlangt von uns 
mehr Buntmetalle und wir werden 
alle unser* Kräfte einsetzen, um 
die gestellte Aufgabe

Heuer-Schleßmelster Im Berg­
werk Beloussowo
Gebiet Ostkasachstan



Fazit ziehen, J 
Pläne aufstellen

Die Fristen der Vollmacht der KomsomolkonWtccs laufen ab. Die 
Grundkom'omolurganlsalloncn stehen vor Ihren Rechenschafts-Wahlver­
sammlungen. Darauf wird cs Interessante Gespräche geben. Ein Jahr an­
gestrengter Arbeit Ist vorbei. Die ländliche Jugend kann eine reiche Ernte 
artsvclscn. neue Objekte errichteten die Komsomolzen der StoObnuten des 
Fiinfjahrplans.

Das verflossene Jahr war voll denkwürdiger Ereignisse. Es tagten der 
XXIII. Parteitag der KPdSU , und der XV. Kongreß des LKJV.. Dir 
Jugend spricht Jetzt noch mit Freuden vom OruOschrciben des ZK der 
KPdSU ai| den XV. Komsomolkongrcß, Die Komsomolzen der Republik 
sind alle trn sozlalistlachen Arbeltssvettbewerb für den würdigen Empfang 
des 50. Jahrestags des Großen Oktober und des lOOJihrlgen Geburtstags 
W. I. Lenins erfaßt.

Diesen Fragen und dutzenden anderen Sachen "Ird auf den Versamm­
lungen viel Aufmerksamkeit geschenkt werden. Womit muß die Vorbe­
reitung zur allgemeinen Rechenschafts-Wahlversammlung in der Grund­
organisation begonnen werden? . ’ _ 1 . , ,,

In den letzten Jahren hat sich die Struktur der Grundorganisation 
vervollkommnet. Allerorts wurden Komsomolzengrnppen gegründet. Der 
XV. Komsomolkongrefl bestätigte die wichtige Rolle der Gruppen In der 
Steigerung der Aktivität der Komsomolzen. Es wird ganz richtig sein, 
in den Koinsomolzcngruppen ein Gespräch über den persönlichen Beitrag, 
über die Erfüllung der Aufträge eines jeden Komsomolzen - zu beginnen 
und. In Einhaltung des Statuts des LKJV, diese Gespräche In die 
Abtelhmgsorganisatioh und danach auch auf die allgemeine Versamm­
lung der Grundorganisation zu überfragen.

Von Versammlung zu Versammlung werden die Grundorganisationen 
Immer organisierter. Immer ideenfester.

Die prinzipielle und sachliche Abrechnung des Komitees der Grundor­
ganisationen muß selbstkritisch den Beitrag der Jugend zum Funfjahr- 
plan. die Verantwortung für die Qualität der Produktion, die Sorge 
um das berulliclic und allgemeinbildende Niveau widerspiegeln. Die Ver­
sammlungen »erden eine gute Aufmunterung sein, neuen Zustrom von 
Aktivität der Jungen und Mädchen in der Erfüllung Ihrer Pläne hervor-

Die bevorstehenden Rechenschafts-Wahlversammlungen sind eine 
verantwortliche Periode im Leben der Komsomolorganisationen. Dazu 
muß eine ernste und sorgfältige Vorbereitung gefül|rt werden.

Nach den Versammlungen folgt eitle Reihe neuer Arbeiten für die 
ztir Komsomnlarhcit neu Gewählten. Di» Jungen und Mädchen werden 
vielt wertvolle kritische Bemerkungen aussprechen, ihre Vorschläge ma­
chen und natürlich ihre Dienste zur Beseitigung der Mängel Vorschlägen.

Das muß alles mit besonderer Aufmerksamkeit ausgenommen werden.
Die Rechenschaften und Wahlen müssen die Jugend zur zielbcstrebten 

Idtclogischen Arbeit, zur großen Arbeitsaktivität mobilisieren, die Grund­
organisationen organltajorlich unp politisch festigen.

„Seid ihr Brüder?“
„Nein“, antworten Dmitri und 

.Anatoli’ und schauen bei dieser 
Frage jedesmal einander an. juchen 
u-nrin'eigentlich ihre Ähnlichkeit 
bestellt und finden jedesmal in 
ihrem Äußeren nichts Gemeinsames.

Bis zu ihrer Begegnung in . 
der Traklorenbrigade. als sie 
Traktoristen wurden.■waren in ihren. 
Biographien nur die' Namen der* 
Schulen verschieden.

I Dmilri Woronin zog es schon, in 
I der 8. Klasse zu den Maschinen.
I Unter den Lehrbüchern erschien ein 
I Nachschlagebuch lür’ Traktoristen, 

später noch andere Bucher über 
Technik. Seine Liebe zur Technik 
führte iha mit 15 Jahren in die Me­
chanisatorenschule. Mit der Beschei­
nigung eines Traktorisien-Mechani- 
satoren war er der jüngste in der ' 
Brigade. Vor briSenden Scherzen, 
die wie gewöhnlich mit den jünge­
ren getrieben werden, rettete ihn 
seine Liebe und Begeisterung zu ' 
-den Maschinen, zum Beruf des 
Ackerbauern.

I Seine Aufnahme in den Komso­
mol fiel mit einem ernsten Auftrag 
zusammen. Er wurde zum Brigadier, 
.ler- Komsomol-Jugendbrigade für

I Futterbeschaffung ernannt. .

WEIL SIE 
EIN FESTES 
ZIEL HAT

TRAINER VIKTOR WICK
Der Saal fohle, Tm Zwejkafnpf 

auf dem Teppich trafen sich der 
Spariaksporder Wladimir Antonow 
und der 'Student des Technikums 
für Mechanisierung . der Landwirt­
schaft Pelropawlowsk Viktor Wick. 
Die Zuschauer*schätzten' die-Kräfte“ 
der 'Rjvalerf von den ersten Minu­
ten an ein. '

„Viktor, laß nicht iockerl" er­
munterten Ihn »eine Kameraden.-Es 
»Igle ein Griff, der zweite und 
Sjli'ui drückte Viktor die Brücke 
•eines Gegners elp. Nach einigen 
Sekunden verkündete der Schieds­
richter den Sieg. So siegte- Viktor • 
int Finaltreffen und wurde -Cbaro- 
JÖon der Stadt im klassischen Ring- 
Kampf unter den Jungen! 1
3 Dieser Erfolg vor acht Jahren 
wai der Anfang des Sportweges 
des jungen Ringers.'

Icli fragte- einmal Viktor Wick, 
Warum- ei' sich gerade mjt dieser 
Sportart beschiiftigt. Darauf er- 
Zählte er mir folgendes:

„Noch als -kleiner Junge lieble 
Ich sehr z.l* reiten. Mein Großvater 
war Agronom, und er nahm mich 
oft aufs Feld mit. Gewöhnlich rit­
ten wir. Zweimal- bin ich • vom 
Pferd gestürzt urd brach mir sogar 
Mr Bein. Nach diesem Unfall durf­

te ich'in der Schule nichf mehr 
Sport' treiben. Der Arzt fand bei 
mir auch eine Herzkrankheit.,

Nach Beendigung der Schule be­
zog ich das Landwirtschaftliche 
Technikum in PetropasvlQjvi>|<,.Jjlej 
‘safiTcn. wie die Jungen Schwerath­

letik trieben. Ich beneidete sie da­
rum, wie leicht sje die schweren 
Stangen hoben. Wie gern wäre 
ich auch so stark gewesen wie die 
Jungen! Ich kam zu jedem Training 
und sah ihnen staunend zu. Das 
bemerkte'der Trainer "Nikola j Ti- 
mofeew Zuerst durfte ich nur am 
Rande-der Teppichs Purzellräume 
schlagen, wobei er mich stets be-.. 
abachtete. Dann schickte er niicll! 
zum Arzt. Wi« 1 befürchtete ich,,, 
wieder das Wort „-Myokarditis" zu 
hören,‘doch sagte der Arzt ganz 
unerwartet s.Qesundf". ich war da. 
mals 10 Jahre alL Von der Zeit an 
begann ich mich ernstlich ini 
klassischen Ringkampf zu üben."

1958 trat Viktor zum ersten Mal 
in der Mannschaft der erwachsenen 
Ringer bei der Stadt- und Gebiets- 
nieisterschall auf. Jetzt war er kein 
Neuling mehr. In neun Kämpfen 
siegte er und wurde Champion der 
Stadt und des-Gebiets unter den 
Erwachsenen.

Eigentlich war das keine Ernen­
nung, sondern eine Wahl. Dmitri 
verstand, daß das Verbauen der 
Jungs zu ihm nur mit der Sorge um 
sic gerechtfertigt werden konnte. 
Er begann jeden eingehend zu beo-

Zwei
Freun 
de

bachten. ihre Charaktere zu ver­
gleichen. interessierte sich, welche 
Zuneigungen jeder hatte.
- Nebeneinander laufen diè Pfade 
von Dmitri Woronin und Anatoli 
Shiwlakow, Beide vernarrt in die 
Technik, geschickte Traktoristen, 
lernen in einer Klasse der Abend­
schule. Das Gebie|skomsomolkotni- 
tca.schätzte- ihre Arbeit gleich ein

" - Sie .hatte ihren , Aufsatz rfoch 
zweimal durchgesehen nnd keinen 
Fehler mehr gefunden und doch 
stand in der-Liste nach ihrem N'ä- 

. men nur „genügend”. Gesenkten 
, - Kopfes-ging sie zur Aufnahmckonv 

mission. um ihre Dokumente zur 
rückzunchmeo- Tränen zeigten sich 
in ihren Augen.
.„Nicht so eilig! Wozu denn das?’1 

empfing sie dort einer der Lehrer. 
„Wegen dieser einen Drei? Es ist 
doch noch nicht alles verloren- Be­
reiten Sie sich ruhig zur nächsten 
Prüfung vor und immer Kopf hoch! 
Woher sind Sie?”

„Aus Zclinograd. Ich arbeitete 
als'Sanitäterin im Stadtksanken- 
haus."

Die Prüfungen in Chemie und 
Physik hat Erna Scharich-dank ih­
rer Vorliebe zu diesen Fächern und 
der ernsthaften Vorbereitung in 
der Schule ausgezeichnet abgelegt. 
Doch wär sie jetzt unruhig. Immer 
dachte sic an die Drei für den Auf­
salz. Wird die Kommission meine 
Arbeit irn Krankenhaus nicjit be­
rücksichtigen?

Endlich ist die Entscheidung 
über die Aufnahme der Studenten 
im Zelinogradcr medizinischen In­
stitut ausgehängt. Lange sucht Er­
na nach ihrem Namen. alles 
schwimmt vor den Augen, doch da,

ZEHnTAU^ÉNOË Jusgen' und 
rrtidchos Kasachstan«, Ab­
solventen der Mittelschule, 

i überschreiten die Schwelle der. 
Werke und Fabriken, .erhalten den 
Einweis für ihren Wag Ins Selbste ■>- 
Ölge Leben. MR der Arbeitsanstel­
lung unserer Mitlelscholablturienfen 

• beschäftigen sich die Verwaltung«- 
und Wirtschaftsorgaie, diese wich­
tige Sache überwachen die Partei^ 
Organisationen.

Korrespondenten dos KaiTAG 
wandten sich an’ d|e Leiter einer 
Reihe vor Ministerien, Betriebe und 
Anstalten mit der Bitte, über die 
Neualngostclllan zu erzählen...

Hier einige DOrichle:

KARAGANDA. Autobetrieb verr 
Prlschachtinsk. Gennadi Fun-1 
tikow, Wassili Bajew, Sa­

it scha Seni s haben als Schüler der 
Oberklassen 3 Jahren hier ihre Be­
triebspraktikum gehabt. Jetzt sitzen 
sie schon jeder am Lenkrad eines 
Autos. Sie lieben den Fahrerberuf.' 
Die Liebe zu diesem Beruf habe« 
sie während des Praktikums von 

_ erfahrenen Schoffören übernom­
men.

Nowokaragandi N S K E ft'1 
Maschinenbauwerk. In diesem 
Betrieb ist das mittlere Le-’ 

bensalter der Arbeiter 25 Jahre. Die 
32 Mitlelschulabsolventen, die jetzt* 
hier arbeiten, sind natürlich die 

I Jüngstes. Dreher, Montageschlos-' 
I ser — das sind die Zukünftigen Be-r. 

rufe dieser Jugendlichen, die bald 
in den Befriebshalien. bald im; 
Lehrkombinat des Werks zu sehet 
sind.

Das Kollektiv dieses Werkes wird’ 
weitere 3B Mlttelschulabsolvenfen in" 
»eine Reihen aufnehmen.

TEMIRTAU. Kai-agandaer Hüt-11 

tenwerk.
Der Traum voi 150 kräfti­

gen Burschen, Absolventen der, 
Mittelschulen von Temirtau, geht in’ 
Erfüllung. Sie werden Hochofenar­
beiter. Stahlgießer, Walzwerker, sie 
haben Zutritt ii die grandiosen Hal-

und zeichnete beide zu gleicher Zeit, 
mit den Abzeichen des ZK des 

' LKJV ...lunger Bestarbeiter der Pro-!
'duktion“ aus.

Beide Brigadenmitglieder ka* 
men einmal näher miteinander’ 
Ins Gespräch. Sie erzählten .sich ge- 
ffenseitig über ihren' Lebenstguf und 
linden, daß ihre-Biographien,- wie 

Zwei Tropfeip; Wasser einander 
ähnlich wären'-'.Mch sfljscm'; Ge- 
sprach freUndeteh sie sldff an

Auf der Reellenschafts—Wahjvcr-. 
Sammlung der KdmsotDolzi-n .des 
Sowchos seßlug -d lé Jugend vor. 
beide Frèünde in den Bestand des. 
KomSomoljcoiflitces- einzJlühren. 
Anatoli wurde-mit?dem „'Komsomol^. 
Scheinwerfer" Ijcpultragt. Dima — 
mit der Arbeit der Komsomolstrei; 

-fengrtfpprti.' Ihre Sierjjje..ihre Liebe 
zu den Genossen’’lind z.ur Arbeit 
bringen den Freunden immer neue 
Anfträße. Mit jedem Tag' wird 
ihnen mehr anvcrtvar.t. Anatoli und 
Dmitri.antwortvp.‘aul. das .Vertrauen 
Miffllircnf 'FleiBUnd Elfer und- wenn 
■sie was-nicht wissen, sitzen sic bis 
stfpät in die Nacht und sudhen In den, 
'Büèhern Rat. ' -i

J. LEWTSCHENKO 
Prcssnowka, 
Gebiet Pawlodar ■

ganz am Ende... Unaussprechliche 
Freude überflutet'sie. ........ . 
H „Ich bin Studentinl Ich bin Stu­
dentin!" jauchzt es in der Brust, 
änj liebsten wäre - sie., auf die 
Straße gelaufen, um. einem jeden 
Ihre Freude initzuteilen.
, Heule eilt sie schon mit Tausen­

den anderer) Studenten ins Institut. 
Sie will Arzt werden. Und sie wird 
Cs auch. Unbedingt,
’ Zu Hause an der Wand hängt 
das,bild eines Mannes in weißem 
Kittel. Das ist Ernas Onkel. Seine 
prtzfiche Pfaxis begann er im Fin­
nischen Krieg. Dann kam der Gro­
ße Vaterländische. In den ersten 
Kriegslagen kam er bei Leningrad 
Ums Leben. Erna will das Anden­
ken an ihren Onkel, an seinen B<>- 
nif dadurch ehren, daß sie selbst
Arzt wird. Sie will in einer fried­
lichen Klinik Kranken heilen. Des­
halb ist sie auch nicht in die pädago­
gische Hochschule gegangen, wie 
tftan ihr riet, sondern nahm nach 
f|er Mittelschule, die einfache Arbeit 
der Krankenwärlerin auf. Jetzt ist 
pie auf dem Wege der Erfüllung 
ihres Traums. Sic wird ein guter 
Arzt werden, ’i
ij Beste Erfolge Im Studium. Erna! U. 
, W, WOLDEMAR 0

'■ UNSER BILD: Erna Scharich.
||U Foto; D. Wirt.

Tn Jenem Herbst wurde Viktor 
itberechtigt, einen Platz In der Aus- 
, wahlmannschaft der Dorfringer 
«irr Republik einzunelimcn. Aus 
Alma-Ata fuhr er nach Stawropol, 
wo sich die Sportler des ganz.cn 
Landes zur .Unions-Dorf-Sparlakia- 
de versammelten, Und wieder sicht 
er auf der obersten Stufe des Sie- 
gerpiedestüls.

1959 entschließt er sich, die 
Fakultät für Körperkultur am 
pädagogischen Institut Petropaw- 
lowsk zu beziehen. Jetzt verbringt 
er täglich _ mehrere Stunden hn 
Sportsaal. Er Ijcrcltct sich zu den 
Allkasachstanischen Studenten- 
Sportspielen vor. 1960 fanden sie 
statt. Viktor siegte abermals. Jetzt 
fehlte ihm nur noch ein Sieg, um 
Sportmeisler der UdSSR ’ zu wer­
den.

Es standen die Meisterschaften 
Kasachstans bevor. Wieder Trai­
ning. Wiederholung der komplizier­
testen Griffe und Gegengriffe. 
Schwerathletik. Laufen und Sprin­
gen. Anderthalb Dutzend starker 

• und erfahrener Ringer zu besiegen. 
• ■’TJt keine leichte Aufgabe. Es war 

sßhwer zu erreichen, am Final­
kampf téjlhelimen.

Und doch hatte er cs erreicht.

Ian doc.Kasaehsräner Magnlfka. 25 
worden In de* Bolrlobsschulo zu 
Operateuren ausgebildet, 30 zu 
technischen Kontrolleuren, weitere 
30 zu Kraiführern.

Auf einon speziellen Befehl des 
Direktors des Hüttenwerks betreuen 
hochqualifizierte Arbeiter dio auf-

Der
Weg 
ins
Leben ■

genommenen Miftelschulabifurien- 
ten.

Jetzt werden noch weitere 50 Abi­
turienten der Mittelschule in das 
Work aufgenommen.

ALMA-ATA. Landwirlschaffs- 
minislerium. Bis Ende Sep­
tember üborsltog die Zahl 

der Mittelschulabilurionten, die auf 
Arbeit gestellt sind in Sowchosen 
und Kolchosen der Republik 48 000. 
Mehr als 5 000 von ihnen arbeiten 
als Mechanisafqrcn, 4'SOO In der 
Viehzucht als Melkerinnen, Schafhlr- 
tehgéhllfen, Schwcinewärfer, Ge­
flügelzüchter, 17 000 sind im Feld­
bau fällg.

ALZAA-ATA. Kvfturrninisleri- 
um.

800 Miflolschulabtolvcnfon 
sind zur Arbeit in den ^ulfuranstal- 
ten der Republik ausgewählt. Sio

KORTSCHAGIN-
WACHT

„An alle, alle, olle! Die Zehntage- 
jWoche vom 5. bis. IS.-Jeplcmbcr 
'l'96G wird als Korlscliagin-Komso- 
fiiolzenstoOwacht der Getrcidelie- 
■'feriingen dn.-'den Staat erklärt

Komsomolzen. Jungen und Mäd­
chen! Alle uüf die SttjßWBcht!

UAlle unsere Kpiite-.öud Reserven 
äuf die Tennen wfd-'Äftreldcannah- 
mcstellen zur utimferbrochcnen 
Transporlierling utKWJbladung des

IGetrtrdes ■ ' ■ h. | .
Für.. die, RayqnjiQinsomolorgani- 

’sation — ^flTOflfräigdiÄer Zclinta- 
geW'Oche — isl eine }R<>te Gedenk- 
fahne des Gebiet»)6nisi)molkoniitees 

'"S'Sféhc i^ug|iiallér' üfe? Gebiets- 

.koiiisuntolkou(ilci>'.w'ai-I>».em I lug- 
zeüg über , déii' Teilncnmüfn dfjL< 
tdfpitauseridkcibffj’cp i,! Mejffltftä.' ...iffs 
fléf.'Sladl Athai-'-ar lib. -'Mit; 
glleder des, 0|)<.T:ilivqn Kcmif’inol- 
Z,érdriip|>s inszenierten deif, ;M„rd. 'n

Bei diesem Treffen besiegle er 
drei Sportler, Kandidaten der 
Sportmeister sind den :Sportiiielster 
der RSI-SR ÄrftWoJöW. Viktor ge- 
wann den ■>. Platz! endlich hatte 
er sein Ziel eiTUngen -- er' wurde 
Sportnidjfor der UdSSR.

1961 Ipgolvierle Viktor Wick dl« 
Abteilung für Körperkultur am pü- 
dagogifclioii InFtitul. Jetzt besaß 
ei den I Beruf eines Lehrers .für 
KörperfflMBlind.begann als Trai­
ner imffilnsFn in"'li’r Jugendsporl-’ 
schule.‘zü «ibßiten Dann 'zog’,-er 
in die fl*mee. Dort tjal er der JjgjjJc 
niiiiiisiisühAn , Pin i'. i n 1 ur sei­
nen .ni'iâizeiolineteii Dienst wufdq 
sein Naim auf d|c Ehrentafel der 
GarnisoirgescnrWben.

Jetzt wohnt er wieder in Pc- 
tropawlowsk, wo man ihn einstim­
mig zum Vorsitzenden der Rin- 
gerföderation wühlle^

Viktor trfiunit dâvön. Verdienter 
Trainer der Kasachisclien SSR zu 
werden. Er bemüht sich, aus seinen 
Jungen starke Ringer des klassi­
schen Stils zu machen. Er hat schon 
IG- Erstklnssenringer vorbereitet, 
darunter Hawas' Kalmnnow, Niko­
lai Uchmnrow, Ewald Galwas und 
Katrshan Sapulnlow. Die jnchrma- 
ligen Sieger und 1‘rcistr.igcr der' 
lepublikjtnischen Wettkämpfe Lew-' 
tsclnik, Percpclizn. Bnjew und Bod-- 
row haben ijlro Erfolge auch Ih- 

werden'’in ApezloTUn ' "kursen ‘ zo 

ihrer Arbeit in Bibliotheken und 
Klubhäusern vorbereitet. Sie wer­
den Chormelslor, Tanzgruppenlei­
ter, Ki-iomechaniker, Leiter von 
Autoklub.s U. a. Außerdem arbeiten 
bsreifs an die 400 MiHelschulabi- 
lurienlen in den Kulturansfaiten.

ALMA-ATA. Toxlllkombinaf. 
307 Jugendliche mit Mittel­
schulbildung träte i In die 

Reihen der Textilarbeiter. Nach 
Brigaden- und Individueller Vorbe­
reitung worden die Mädchen quali­
fizierte Textilarbeiterinnen, die 
Jutgen erlernen Schlosser- und 
Elektrikerberufe. Und das geht 
schnell. Raita Albueinowa brauchte 
kaum Monatsfrist, um selbständig 
zu arbeiten. Für Galina Korowina 
reichten zwei Wochen aus.

120 Abiturionfei der Inlernat- 
schulen wurden in den besten Ge- 
moinschaflswohnungen der Fabrik 
untergebracht.

IN DIESEM Jahr ist der Zu­
strom der Jugendlichen in 
die Industriebetriebe und 

Landwirtschaft besonders groß.

Das dürfen dio Genossen keines­
falls vergessen, denen die Arbeits- 

der hat man es aber an einigen Or­
ten versäumt So hat man in den 
Diensfleistungsanslalfo 1, wo ganz 
besonders junge Kräfte nötig sind, 
nicht daran gedacht, Abiturienten 
horanzuziehen.

Jetzt sind auch noch die Jugend­
lichen unterzubringen, die die Auf­
nahmeprüfungen in dei Hochschu­
len nichf bestanden haben.

Alles Können uid Wollen der 
gesellschaftlichen Organisationen, 
aller Arbeiforkollekflve ist dahin zu 
lenken, das jedes Mädchen, jeder 
Jüngling In' unserem großen Sowjef- 
heim an eine nützliche Arbeit mit 
Liebe Hand anlegl.

(KasTAG)

des Kortschaginstoßtrupps, ihnen 
folgten über den Platz Jugend- 
und Schüleikolonncn. Rentner­
erste Komsomolzen der Stadt. Die 
Kortschaginkolonne trägt eine 
Fahne, die durch den errungenen 
Sieg in der Arbeilswacht. als das 
Land den 60jährigen pèhurtstâg 
N. Ostrowskis beging:' -erkämpft 
wurde. Das Meeting wurde vom 
Sekretär des Rayonkomsomolkomi- 
tees Eduard Artamonow eröffnet, 
danach traten vor den Versammel- 

'ten einer der ersten Komsomolzen 
der Stadt; Genosse Maschtaller und 
der Sèkretär des R.iyonparleikomi- 
tfes£enoss(i.'\V4>J$0,aiJ- „ .

Direkt von! Meeting marschierte 
'(■ine.Korqnrie von 100 Personen zur 
Ärbeit*>wiiclit an den Elevator.. Eine 

;.zÂvteüftöäSfilub Kolonne marschierte 
den ’&TOÖ'n fies Uinladèorts zu, 
Uriféi'- -T.X). ,

(Eigenbericht)

J£tn Trainer Viktor Wick zu verdan­
ken. Sie Jlnd jetzt Kandidaten der 
Sporlmeistor der UdSSR.

V. Wicks Zöglinge D. Tassime- 
now, W. Selinski und W. Abramow 
sind jetzt auch beim Militär. Doch 
stehen sic In regem Briefwechsel 
mit jhrem Trainer, teilen ihm ihre 
Sporterfolgc mit und danken • uhm 
für ihre gute Vorbereitung.

Den Jungen zu helfen körperlich 
und willensstark zu werden, sie

UNSER BILD: Oben V. Wick, 
unten der Spjrtmclster Matwejew.

*■ Foto: A. Abdulin

Dio Komsomolzinnen Wcra Schulz 
und Maria Gänsin kamen vor einem 
Monat zum Elevator in Ordshoni- 
kidse und crklfirlen: „Wir wollen 
Euch bei der Einbringung der neu­
en Ernte helfen!" Die Arbeit gefiel 
ihnen. Sie beschlossen, ständige 
Mitglieder dieses großen und ein­
trächtigen Arbeitcrkollektivs zu wer­
den.

Wera und -Maria lernen gleich­
zeitig in der Abendschule für Ar­
beiterjugend.

UftSER BILD: Vera Schulz (links) 
und •Mari’a Gänsin während einer 
Arbeitspause.

Foto: D. Neuwirt
Gebiet Kustanai

auf den richtigen Weg zu führen — 
jn dieser Erziehungsarbeit findet 
der Trainer seine Befriedigung, das 
ist das Zlgl seines ■Lebens.

Jakob SAAR 
Pelropawlowsk

B

STIMME
DER
KASACHSTAN
KOMSOMOLZEN

....... die 
Entwicklung

„Leninskaja

Am 8. September fand In Ka­
sachstan das Fest der Jugendzei­
tungen „Leninschil shas" und 
„Leninskaja smena" statt. Tn Zu- ■ 
kunft soll diese Feier zu einer Tra­
dition werden.

Der Korrespondent der Telegra- 
phenägentur Kasachstans bat den, 
Sekretär des ZK des LKJV Kasach­
stans U. Dshcnibckow. über den 
Weg der republikanischen Jugend­
zeitungen zu erzählen.

Vor mehr als vier Jahrzehnten/ 
im Jahre 1922 erschienen die er­
sten Nummern der „Junoscheskaia 
prawda“ nnd „Shas kairata". J:* 
den Grundstein zur E.„ 
der Komsomoipresse der Republik 
legten.

Wenn man in der _______  ,
smena” und der „Leninschil shaj“ 
von den 20er Jahren bis. auk -dljn 
heutigen Tag blättert, erstehen vor 
uns alle Etappen des Wachstums 
und Erstarkens Sowjetkasachstans 
— der Kamoi mit Basmatschen und 
Kulaken, die Kollektivierung, die 
Jahre der ersten PlanjahrfOnfte. 
der Bau der Turksib. der Kohlen- 
und Kupiergiganten, die Stacha1 
now-Bewegung und die Bewegung 
der Stoßarbeiter, die Erschließung 
ces Neulands, der Arbeitsalltag der 
.fugend auf den Baustellen der 
Stoßarbeit
■ Heute übersteigt die Auflage der 
„Leninskaja smena" 312 tausend 
Exemplare. Sie ist die ‘größte Zei­
tung des Landes unter den repu­
blikanischen Jugend-Ausgaben.

Für Hunderttausende Jungen und 
.Mädchen sind die dugendzeitungen 
Freunde und Berater? Die ..Lenin­
schil shas" und die „Lemnskaja 
smena” erhalten jährlich über 16 
tausend Briefe. Junge Hirten und 
Getreidebauer, Arbeiter, Angestell­
te. Studenten. Schüler — Menschen 
verschiedenster Berufe teilen ihre 
Gedanken mit. machen Vorschläge, 
erzählen über ihre Kameraden, bit­
ten um Rat.

Das Zentralkomitee des LJCJV 
Kasachstans beschloß, den Feier­
tag der Jugendzeitungen jährlich 
zu begehen. An diesem Tag — dem 
8. September — werden in allen 
großen- Städten der Republik Tref­
fen der Komsomoljournalisten mit 
ihren Lesern. Stafetten und Sport­
wettbewerbe um den Preis der „Le­
ninskaja smena“ und „Leninschil 
shas" stattfinden.

Alan möchte zum ersten Feiertag 
der Kasachstnner Jugendpresse 
dicht mir jene gratulieren, die heute 
^lie Zeitung macheg, sondern auch 
die za|ilrelche Armee det Arbeitcr- 
inid Dorfkorréspondcnlen. alle Le­
ser der „Leninskaja smena" und 
der „Lchinsèhii shas“.^FREUNDSCHAFT!
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Brüderliche Hilfe
Einer der üblichen Trainingstage 

in der ältesten sowjetischen Elie-, 
Serschule. Bin Blick in die Liste 

er Kursanten, die heute Ubungs- 
fiüge machen, wpirde uns verraten, 
daß auch Namm von Kampfern 
des heroischen Vietnams darunter 
sind.

Diese Kursanten sind junge 
Flieger aus der Demokratischen 
Volksrepublik Vietnam, die in der 
Sowjetunion das Pilotieren von 
Überschallflugzeugen und die 
Methoden des modernen Luftkamp- 
(es erlernen. Ihre Lehrci* sind be­
kannte sowjetische Asse, kampfge­
stählt in den Jahren des Großen 
Vaterländischen Krieges. fällig, 
den Feind in beliebiger Höhe und 
bei jedem Wetter abzufatigen und 
zu vernichten.

DeiPHimmel Vietnams schützen 
Jene, die diese Eigenschaften schon 
früher von den sowjetischen Brü­
dern ■ übernommen haben. Und 
wenn in den Berichten aus Viet­
nam von abgeschossenen amerika­
nischen Flugzeugen die Rede ist, 
weiß man hier —daran sind .auch 
Absolventen dieser Fliegerschule 
beteiligt

J Die“ Ausbildung von Mililârflie.,

vietnamesischen Kurianten-Flugieugtechnlker

gern in der Sowjetunion für die 
Luftwaffen der , Demokratischen 
Republik Vietnam — das ist ein 
Teil der brüderlichen Hilfe, die un­

ser Land den vietnamesischen 
Brüdern in ihrem gerechten Kampf 
gegen die amerikanischen Aggres­
soren erweist.

(APN)

Vietnamesische Kursanten in der 
Klasse für Funkelektronenauvüstung 
der Flugzeuge.

Vietnamesische Flugschüler bege­
ben sich zusammen mit ihrem so­
wjetischen Fluglehrer zu den ge-

flügelten Mrc- 
: W. Schustow

(APN)

VERSE AM WOCHENENDE

WIR TREIBEN SPORT
Viel gefragter 
Beruf

IHR ELEMENT
Nicht leicht ist es. mH 16 Jahren 

die richtige Wahl zu treffen Lange 
quälte sie sich: welchen Beruf wäh­
len? Bis dann- der Familienrat be­
schloß — Rachilja wird Verkäufe­
rin. Was war vor 20 Jahren.

Schon oft hatte das Mädchen die 
Verkäufer bei ihrer Arbeit beobach­
tet. hatte sich gewundert, wie die­
se mit einigen geschickten Hand- 
hewegtrogen und wenig Worten die 
Kiiirtlcnfbediencn .Vieles getiél ihr. 
manchem auch nichl. Doch in 
WirklicWieit war alles viel »chwie- 
riger. afs sie es sien'r,vor erstellt 
hatte. Ziijiem fehlte e&jlnr an- Er­
fahrung ifnd Wissen»' Das ’ beunru­
higte sic. .

„Eile, nicht**, sagten ihr di» Kol­
legen. .«Immer ruhig und-geduldig 
bei dcr,Arbeit." ,; .'
. Rrichilja b/tObacMpte.- merkte sich.

'. waslman ihr sagni i-ihtrl .feegriii: 
das Handeln ist ejfle. wibhtige,- aber 

■auch, schwere Arbéitlmit all-'ihren 
BésÖhÖcrhfeftpJTi -MTtj einem Lächeln 
erinnert sie Sich heute.- Wie oft sie 
hinter dem-L'a.déntisch stand, mit 
geheimer Furcht die Kunden er­
wartete. welche, wie sie meinte, sie 
schelten oder gar anschreibn könn­
ten. Doch nichts dergleichen ge­
schah, umgekehrt, sogar die Kunden 
sahen ihre Schüchternheit aber auch 
ihre. Bereitwilligkeit, jeden gut zu 
bedienen und lohnten es ihr mit 
einem freundlichen Lächeln oder 
einem „Dankeschön".

„Die Hauptsache in unserem Be­
ruf ist Herzlichkeit und Zuvorkom­
menheit im Umgang mit den Men­
schen ", sagt Rachilja. „Wer aber

keine Geduld haf und sich selbst 
nicht beherrschen kann, der kann 
nicht als Verkäufer arbeiten."

Gegenwärtig leitet Rachilja Kur-' 
rhanowna das Brot • und Bäckerei­
geschäft'Nr. 49 des „Gorpistsche- 
torg". Das Arbeitskollektiv ist 
hier eine einige Familie. Verschie­
denen Alters, verschiedenen Charak­
ters stehetl sie dennoch einer für 
den anderen, und alle zusammen 
für die1 ihnen anvertraute Sache

Mil Wärme und Achtung spricht 
dié Leiterin von Valentina Nowiko­
wa. Galina Wassiljewa, Anna 
Krieger.

Die Sorgen eines jeden der 24 Un­
tergebenen sind auch die Sorgen 
der Leiterin. Sie interessiert sich 
immer, wer wie arbeitet, wie wer 
lebj. Bald im Ernst, bald Im 
Scherz belehrt sie ihre jungen Kol­
legen, weist sie zurecht. So erzieht' 
sie die Menschen.

Noch anspruchsvoller aber ist sie ■ 
zu sich selbst, zu ihrer A.beit. Sie 
sorgt immer dafür, daßalfe nötigen 
Waren im Laden sind, daß überall 
peinliche Ordnung herrscht.

Deswegen fehlte es hier an Kun-* 
den nicht

Man kann von den Käufern viele 
gute Worte hö’rjen, welche diesem 
Kollektiv gelten. Es gilt als das 
beste irn „GorpistSchetorg" und. 
seine Leiterin wurde unlängst mit 
dem Orden des Roten Arbeits­
banners ausgezeichnet.

A. DOSCH
Uralsk

Traditionelle Ausstellung

NEUEFORDERUNGEN
tm Zuge der „KulturrevoIuHon-

Prèssé das ZK des“ Kommunisfi-.- 
selten Jügeridverbandes Chfmsv 
reorganisiert. Die „Rote Gardè“ 
fordert von allen Komsomolzen^' 
..di« KömSbrtfolableichen runterzu-z 
nehmen und dieses Unkraut weg--: 
zuwerfen

Peking. (TASS). Die Pekinger ... ---------
Rotgardisten" verbreiten nach,wje wurde ohne Ankündigung «1

vor Aufrufe. Proklamationen und •*— a— mM<-
Forderungen, sie bekleben damit 
Häuserwände. Zäune und Schau­
fenster der Geschäfte.

In jeder Straße, in jedem Hof. in 
feder Familie seien Bifdnisse von 
Mao Tse Tung auszuhängen, bö­Piao IST »UIIK «MOfcuiiaiifccii. -
sagen ihre- HugblÄtlcr. .Jeder c Die • Zeitung ..Shenminshihpao > 
Xlenacb muß em .E^empi’r der-, • J»a|. di» .».Rotgazdistfin.iindrrpyeiW'i 
Aussprüche Von MdÖ' Tse Tung ' tionären Schuler und VolksxorrF 
haben, es ständig mit sich tragen, raunen zu gehen, sich nicht in de- 
es dauernd studieren und in allen - r'efl 'Angelegenheiten einzumisenen 
Fällen so verfahren, wie dort ge- und dort nicht an Diskussionen 
schrieben steht“, -fseiflt es-in einem -TellzuffeliffleiT'. '.'.Die ' EinmischüitKschrieben steht*', -tieiflt ’W in ; einem--'telftUffehfflefl". '„Die Einmischung
Aufruf. Außenstehender, die die Lage nicht

Die ..Rotgardisten" stellen ferner 
die Forderung, „so veraltete Ge­
wohnheiten wie Besuche bei Ver­
wandten und die Anschaffung von 
Süßigkeiten und Obst aus diesem 

.•Anlaß abzuschaffen'.* Alle Men-, 
schon, die feudale und- bürgerliche 
Namen führen, haben sich aus eige­
nem Antrieb bei einem Polizeirevier 
zu melden und diese Namen umzu-

gut kennen, wirkt sich leicht auf 
den normalen Verlauf der Produk­
tion" aus. schreibt die Zeitung im 
Leitartikel uriter der Überschrift t 
„Die Revolution weiterentwickeln.
die Produktion fördern."

Zur Durchführung der Kulturrevo­
lution sollen nach dem Vorschlag 
der „Shenminahihpao" die Leiter der

tauschen. „Die Gutsbesitzer. Kula- Industriebetriebe. Völkskommuneij. 
ken. Konterrevolutionäre, subver- Bauorganisationen und Forschungs- 
stve Elemente, rechtestehende Eie-' einrichtungen in zwei Gruppen ein* 

,-mente und Kapitalisten müssen - '• ' —
beim Verlassen ihrer Wohnungen
eine Tafel mit der Aufschrift „Ab­
schaum“ umhängen. und die Mas­
sen müssen dies kontrollieren."

geteilt werden. ..Eine dieser Gmp- 
oeh hat sich vorwiegend mit der 
Kulturrevolution und die andere — 
vorwiegend mit der Produktion zu 
befassen", schreibt das Blatt.
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DISTELN AM WEGRAND

Wir treiben Sport. Nicht, weil es uns empfohlen 
ein guter, hochwohllöblichar Erlaß — 
wir wollen einfach uns aktiv erholen 
auf grüném Rasen und im frischen Naß.

Die Frühgymnastik hilft uns wach zu werden 
nach traumlos tiefem und normalem Schlaf — 
das Ri'.ual der sportlichen Gebärden 
befolgen wir auf Funkkommando brav.

Natürlich, es genügt nicht, auf Tribünen 
beim Fußball stimmgewaltig mllzuschrein — 
im Sport muß jedermann ein echter Hüne 
— wenn auch im Kleinslformal! — doch selber sein.

Hier kann sich jeder frei sein Hobby wählen: 
Zu Fuß sich tummeln oder hoch zu Roß. 
kann fechtend, ringend, boiend hart sich stählen 
und starten kühn beim Wald- und Wiesencroß.

Es lehrt der Sport uns sietes Vorwärtsstreben — 
und sind wir auch kein Brummei. keine Press, 
Ist uns der Sport doch fröhliches Erleben 
und fördert den persönlichen Progreß.

Wir treiben Sport, nicht nur um Sport zu treiben: 
— und reicht** auch nicht zu Goldmedaillen hin — 
wir treiben Sport, um ewig jung zu bleiben 
Im Herzen, in den Gliedern, und im Slnnl

Rudi RIFF

Uralsk. (KasTAG). Einer von den 
gefragtesten Berufen am Ural ist 
der des Verkäufers geworden. Jede 
zweite Bekanntmachung in den 
Zeitungen lautet: „Verkäufer ge­
sucht". Fachleute sind der Meinung, 
daß sich diese Nachfrage von Jahr 
zu Jahren steigern wird. denn 
in den letzten fünf Jahren 
sind in den Dörfern des1 Ge­
biets und 300 Kaufläden eröffnet 
Horden: Mehr als die Hälfte dieser 
Läden sind Spezialisierte. Hundert 
neue Kaufläden verschiedenen Typs 
sind in .Uralsk eröffnet worden.

Das Problem der Entwicklung 
und Verbesserung 'des Handels ist 

auf der Tagung des Gebietssowjets 
von Uralsk erörtert worden. Die 
Deputierten haben Maßnahmen zur 
Verbesserung der Handesbcdienung 

im Gebiet vorgesehen.

Auch in diesem Jahr wieder wur­
de bei uns in Petropawlowsk eine 
Blumenausstellung veranstaltet.

Ihre Exponate brachten die Be­
triebe namens Kirow und Kuiby­
schew. die Konfektionsfabrik 
„Komsomolka"; die pädagogische 
Hochschule, die Garten- und Park­
wirtschaft der Stadt, das Eisen- 
bâhndepot, die Scliule Nr. 11 und 
viele, vjele Blumenliebhaber.

Viele Besucher lockte der Slaqd 
des Kirow-Betriebs an,- wo 
Gärtner Köstjütschenkb mit 
Geschmack und Schönheitssinn sei­
ne Blumen ausgestellt hatte.

Die Königip der Blumen — die 
Rose -- war auch hier wieder in 
verschiedenen Gewändern vertreten 
und bezauberte alle mit ihrer' Far- 
bcnmannigfaHigkeii und ihrem Aro­
ma. 'R’ .

Auch die Hochschule, die Fabrik 
„Komsomolka" und die 'Parkwirt- 
schäft hattet; si^h sehr bemüht.

Aller Aufmerksamkeit lenkten auf 
sich die VsRonate -des ältesten 
Gärtners /le.xandér Balaschows. 
Außer Blumen hatte; tr mpch , ' 11 . 
Ap.lelsortcn.' Stachelbeeren. Pflau­
men. Birnen. Kirschen; Weintrau­
ben und Ebcrestfiefibeemn*.. ausge- 
Steilt. _ • -

Die Ausslepürffi ."zeugte von der 
unermüdlichen Arbeit der Garten- 
baucr von Petropawlowsk. Es ist

der

nur zu bedauern. daß nicht ein 
Stand der Begrünung der Stadt 
gewidmet war.

Schade, daß sich nicht alle Or­
ganisationen und Schulen an der 
Ausstellung beteiligten und beson­
ders, daß einer der besten Gärtner 
der Stadt Rawil Rjasapow fehlte.

Wir wünschen allen Blumenzüch­
tern noch größere Erfolge in ihrer 
Arbeit, die den Menschen Freude 
bringt J. KULAGINA

Petropa wlowsk'

eser

Sport Sport Sport Sport
Fünf Tore des

Am 8. September traf sich „Ze- 
linnik" yi Nurejc- (Usbekistan) mit 
der B Mannschaft „Wachsch '. Der 
Spitzenreiter war in glänzender 
Form und siegte klar 5:0.

Held des Spiels war der „Zehn- 
nik'-Stürpier Alexander Konotsch­
kin. der dreimal hintereinander 
den Torwart der Gastgeber. Mame­
dow. zwang, das Leder aus dem 
Netz zu fischen. . Anschließend 
schossen noch der Stürmer Anato­
li Tjurin und der Stopper Pawel

„Zelinnik“
Tscherepanow je ein Tor und der 
5:0 Sieg war perfekt.

Dieser.dritte Auswärtssieg des 
„Zelinnik" brächte ihn au die Ta­
belleflspitze. Die Zelinograder sind 
jetzt mit 42 Punkte alleiniger 
Spitzfnyritcr.'-öer. Zone Mittelasiens 
Vnd "Kasachstans An», 12. Septem­
ber treffen diej-ulfballcr. .. aus Ze- 
linogra^'.auf 'Pachfakor'’ (Kurgan- 
Tjubct'. Hoffentlich wird a.ueh das 
letzte Auswärtsspiel siegreich sein.

A. KARLEE

H U M O-R E S K E

Das Tüchlein
Mit. einenCWort, ,tch. ließ trtich- 

wie ein G7(lnéü. auf-' eln„ Liebes-, 
abenteuer ein ujjd/hatJe Pech, Atich. 
heute noch.- wenn idh1 dtan denke, 
wdrde jch ; krebsrot, ' und ’deri 
Sdiwfiß-'dringt mir aus-, alleii-PtF 
ren. Abe», tlamals r. -’t/- . ,

Ich saß in- meinem . ■Kontor,; 
klapperie jäiif meinem" Redjetibreir 
und Wär guter Djnge. Die “Sonne- 
schien • <o heiter und verlockend 
herein. daU ich es einfach irrt dump­
fen Zimmer nicht mehr aushielt. 
Ich klappte mejne Bücher zu und 
trat in den Hol. Mit voller Brust 
atmete ich die laue Frühlingsluft 
ein. In einigen Minuten hatte ■'ich 
schon das Dorlende erreicht und 
schritt,,mun!er den Feldweg entlang 
Einfach so. „um nichts zu suchen.''

über mir’dér azurblaue Himmel, 
um. mich herum die. smaragdgrü­
nen Saaten, blühende Sträucher 
und Bäuipe. Ich fühlte mich wie 
verjüngt. So ganz unverhofft kam 
mir das I icd auf die Zunge. ,-.Der 
Lenz und die Liebe, ziehen ein in 
jedes Haus

l.Guten Tag. Vetter Sepp", drang 
eine helle Stimme an ntcjn Ohr. 
Ich schaute auf und bemerkte auf 
einem nähen Il jgri da». Gretel, bei 
uns das j.Kälbergtetel" genannt. 
Um sie herum tummol'en sich die 
Kälbchen auf der Weide.

. Ich erwiderte ihren Gtuß find 
frat'hinzu. „Wie gebls, Grete?

„Danke, gut."
j.Nun und dje Arbeit?”
„Auch gut. 80'1. Gr/mm Tagesge- 

..'wichtzunaliiiie .pro Kalb jst doch 
gut?"

. „Jawohl, sogar sehr gut." . -
- . Gretel saß das »o jung und 

blühend, jo, redend schön wie der 
Frühling selbst. . Entzückt stierte 
ich sie an. Gretel fing meinen Bilck 
auf und errötete. Mit den Worten 

. '.ß. njeiri^eKälbePlJ «iwtg-Sie. auf 
uiid verskhwanfl lljntW.dfin'’ flligäl.

Das alltJ war .wje t|n Traun. 
Gerne nâtt« ich die reizende Gre- 
tei'noch bewundert und mH ihr 
eéliebäugelt Aber mein Blick hal­
te mich verraten. Schade!

Ich ging nach Hause. /Aber das , 
Gretel auf dem Hügel tauchte /, 
mer wieder vor meinen Augen auf.

Sepp, du.hast »dich doch- njeht et­
wa jn das Ding verkracht?" ging 
es mir durch den Kopf. „20 Jahre 
hast du einträchtig mit deiner Lau­
ra gelebt und nun mit deinen 40 
Jahren... Ubriegcns. di» Liebe fragt 
nicht nach den Jahren...“

Das Gretel ist eine Strohwitwe. 
Ihrem Mann, einem Saufbold und 
Nichtstuer hat sie vor einigen 
Jahien den Reisepaß gegeben. Jetzt 
lebt sie allein mit Mutter und 
Kind. Sie ist fleißig, immer nett ge­
kleidet.

Am nächsten Tag traf ich sie 
wieder, wenn auch nicht gerade zu­
fällig. Sic griißlc und verschwand, 1 

»ehe ich sie noch anrpden kpnnlc. 
, Das ycizte pjl’.-h noch ynéhr ’und Her 

■ l ir-be.'Citep; cqjbr-iniite in, mir nun
<irsi| ricHijfrj^âclidcin. sic_ hoch ei- - 
tilge mal .geschickt mémèn Net­
zen, rnlsfhliipll war. ‘ überrumpelte 
ich 4|«: enmfch' (Joch und sie- konnte 
'nicht ihehr^'.iswelchfn. . V'•

Auirmot,; in, Sljnsveiffi. gebadet 
,sl»nd ich vor ihr , gleich einem 
ABC-S'chiltzeit' dét* seine,Haidäuf- 
g.inen-pich'.'gemacht ’hät.- vor ,<14m 
Lefirer.' Ich.murmelte etfwas Unzu- 
saniilienhängpn'des.-vcn ‘Lipbe und 

■ SeJineuchi, ynni/ FrülrlingsZatibdr 
.lind a* éiß. der Tdlifel. wfls noch für 
■einen. Zjuatsch/'lch beschwör sie,., 
'v'fsprach,.ilir .dep' Himmel auf En­
den..

„Gell. Vé|htr Sepp. Ihr Irelbtiiur 
Schabernack- und wollt mich zum 
besten hallen?" sagte sie mit--piep­
sender Stimme, als ich verstummt

„O. 
nein!

Sic ...........„.........   ... .
nlcht/der Ort. wo man über solche- 
Dinge spréchen kann..|st das aber 
ihi Ernst. dann können wir uns. - 
morgen treffen. Morgen abend 
punkt 10 erwarte, ich sje bei mir 
im Gärtchen. Jetzt aber geht, da­
mit uns die Leute nicht sehen,"

nein doch, und tausendmal
Nur du Gretel..." 
unterbrach mich: „Hier ist

EINE
HANDELSGESCHICHTE

„Aber bitte, vielt Tomaten sind 
doch untauglich", wandte sich der 
Kunde an die Verkäuferin, -.wo­
zu...1* . ... . , ■ .

„Nai soll jch sie mir vielleicht 
einsalzen? Ich muß sje verkaufen, 
sie werden mir nicht gutgeschrie­
ben. "

„Mir zwei Kilogramm Gurken 
und drei Kilogramm Tomaten."

„Ein Rubel vierzig."*
..Wollten Sje hjcht sagen.- ein 

Rubel zehn?'*
„Ich sagte ehr Rubel vierzig!'' 

folgt, wiederholt die Antwdlt. -

..Genossin Verkäuferin, Sje ir­
ren sich", mischte sich’ ein in. der 
Reihe stehende Kunde em. ..Rech­
nen Sie: zwei Kilo Gurkprr — 29 
Kopeken, drei Kilo Tomaten — R0 
Kopeken. Das macht doch ein Ru­
bel 10 Kopeken.“ .

Die Verkäuferin mußte diesen 
Fehler (vielleicht auch kein Feh­
ler!) zugeben.

Diese Szene am Gerhüsepavillon 
Nr. 3 könnte man fortsetzen. Es 
regnete grob« Antworten, böse 
Worte. DJe Unhöflichkeit und. Takt­
losigkeit der Verkäuferin gegen­
über den Kunden ist offensichtFcji. 
Auch wird der Verkauf im Pavil­
lon ..systematisch mit Verspätung 
begonnen.

„Genossin Verkäuferin, entschul­
digen Sje“. wandte ich mich an sie. 
„Sagen Si* bitte, wi»ristlhr Fä-

Ich lief wie von Schwingen ge­
tragen davon.

Die ganze Nacht konnte ich.kein 
Auge schließen. Ich wälzte mich 
im Bett herum, als hätte ich Lejb- 
weh.

„Du bist doch’ nicht, krank, 
Sepp?“,' fragte Laur.i besorgt.

„Nein, aber es ist so heiß."
„Dänn lege.dich auf den Diwan 

un.d teß wenigstens mich ruhen.“ 
■'Téh'tats,-aber der Schlaf blieb 
aus. Vj,

Der andere Tag schien mir eine 
Ewigkeit. Wohl tausendmal schau­
te ich bald auf die Sonn^bald auf 
die Uhr. Aber schließlich war Ar­
beitsschluß, ich ergriff Hut -und 
Mantel und eilte nach Hause.

Als ich mich rasierte, schaute 
mich Laura- verdächtig an. ..Du 
bist doch nichl zur Hochzeit gela­
den?" (ragte sic verwundert.

„Warum denn?"
„.Weil du immer wie ein Bär be­

haart hcrumläufst und dich nur am 
Sonnabend rasierst."’

Mund nicht und dann ist der Teu­
fel los.
• Erst nach und nach beruhigte 

-ich mich und schlich mich wie ein 
nasse? Pudel nach Hause. Laura 
schlief schon und bemerkte mich 
nicht. Das War sehr-hübsch* vén' ihr. 
Ich aber konnte nicht schlafen. ,

Bei der ganzen Sache ■aber hatte 
ich mehr Glück als Verstand. Denn 

„r....... _ ... was ich so befürchtet hatte, traf
dessen dunkel ..geworden .und ijshf'r _ nifht ejp, L.aur,T war wie immer, 
machte mich äüf den Weg. ’ ' Audi iirt Kontor

nichts zu lun. Ich nahm mir die 
Zeitung vor .doch meine Gedan­
ken waren schon bej Gretel.

Es war in der’ zehnten' Stunde. 
Da holte icli aus dem Schreibtisch 
ein schönes Tüchlein hervor und 
steckte es in die Tasche. Ich hatte 
es unlängst in der Stadt: gekauft 
und wollte ès Laura zum Geburts­
tag schenken. Aber die Liebe- (or­
dert Opfer... Draußen war es in-

Vorsichtig, mich nach allen Sei­
ten umsehend., näherte ich mich 
Gretels Höf. Stille, herrschte rings­
umher. Leise schlüpfte ich ’jns Gart- 
lein. Da erblickte ich rnejn Gretel 
an einen Baum gelehnt, das Tuch 
tigf über Jft. Stirne gezogen. Stür­
misch rifvich. sie an mich. Erst 
sträubte sje sich ein wenig, dann 
aber-gab sie nach und Hgh.ijfüclil« 
ihr einen zuckersüßen Kuß .auf 
den Mund. „Hier dieses kleine Ge­
schenk für den Honigkuß'.', flüster­
te ich ihr ins Ohr und drückte ihr

Zeichnung von Schwan.

„Ich fahre morgenMp dcnJJJay- 
on". log ich. ’

„Na. da muß jch unseren Vorsit­
zenden bitten, dich zweimal wöch­
entlich dorthin zu schicken, damit 
du immer eincm*Menschen ähnlich 
siehst.“

Schweigend verschluckte jch 
mein Abendbrot und ging ins Ne- 
beflZim'mer. leit hört(e, wie Utura 
dcn?'MclkcimÄtefläl>m und hinaus 
ging.. Srbnell bespritzte ich mich.' 
mjt Parfüm und ging hinaus, „Ich 
-nuß noch ins Kontor", rief ich 
Laura zu, die gerade die Kuh molk.

Im Kontor halle ich natürlich

das Tüehlejn in die Hand. ■
„Ho, ho, ho!" johlte jemand hin­

ter dem Büsch. „Der Vetter Sepp 
und das-Gretel küssen sich."

.Misehka.- Ku krummes Aas!'* 
»chrie 'ch srschrocken. doch- lm 
Handumdrehen-"waren Misehka 
und Gretel verschwunden. Ich hör.- 
le nur. npeh schallend die Haus- 
lür sufallân.*’

,$o ejnjjSsfiande!

Wie ein venprügelter Hund Hel 
Ich davon, unseren Schofför Misch- 
k« und die ganze Welt verfluchend. 
Der Misehka hält bestimmt den

......... ...... war alles wie; 
sonst. És verging eine Woche, ’■ 
dann noch eine und schließlich 
ghdbte ich schon selbst d?;an, 
daß .alles nur. ein, dufninér Traum 
gewesen sei. '

Eines Tag<S. ajs ich von der 
Arbeit kam. Jäfftc Laura: ...Wasche 

■'dich und; zje|ie dich um. Sepp. Wir 
. sind zu deinem Bruder eingcla-

den. Ich bin bald fertig".
' Äher kaum hatte ich den Rock 

übergcwqrfen, so stand auch. Lau- 1 
ra schon auf der Schwjlle und lä-

■ dielte mich verschmitzt «an;
„Na. wie gefalle ich dir?" fragte 

sie. freundlich. Ich drehte mich um 
und., erblickte auf ihrpn’Schultern 
das Tüchlein, das ich Gretel ge­
schenkt hatte.

'Mir blieb die Spucke weg. Vor 
den.Augen flimmerten rote Kreise. 
Steif, als hätte, ich einen Stock 
verschluckt, «fand Ich in(t offenem 
Mli(i(l da tind, schnappte / nach Luft, 
Wie èin Fisch auf dem Lande.

.iNa mein Lieber, hast wohl die 
Zungo verschluckt?" fragte Laura. 
„Oder gefällt dir etwa das hübsche 
Tuch nicht, das mir • Sepp für 
den süßen Kuß schenkte?" spöttel­
te.sie. „Da wurst du mal an die 
Richtige gekommen, du aller Zie­
genbock. Das soll dir eine Lehre 
sein. Hoffentlich bist du jetzt aus- 
.kuriert. Nun bcejle dich, sonst 
kommen wir zu spät..."

Langsan» scizle ich mich In 
Bewegung. Mit- wars* zumute. ■ wie 
nach cifiem bösen -KatzertjammeE 

- Um mich ‘r-gendwle aus der pein­
lichen Affäre zu ziehen, stotterte 
jch: .-.Das war doch nur-ejm Scha­
bernack. Laura."

„Weiß Ich. weiß Ich", erwiderte 
sie. „Ich hin doch' deinb Einzige.

‘ Alterliebste'. 'Ohne- mich kannst du
• dobh flicht leben: Du ■ schwurst e.< 
mir doch an jenem Abend jm Grät- 
eben so inbrünstig ..."

A. FRIESEN,

Zeit ist Gold, sagt das Sprich- ' 
wort. Darum wird in den Betrieben ' 
und Werken der Stundenplan ein­
geführt, nach dem man sich streng 
richtet. Wird die Zeit mit Rauchen 
oder Geschwätz vergeudet, so kann 
von Planerfüllung auch-kejne Rede 
sein. „

Ganz anderer Ansicht sind die 
Verkäuferinnen des Gemüsepavil­
lons Nr. 3- des Kaufladens Nr. 56 
in Zelinograd:

7 Uhr 45 Minuten. Immer mehr 
Kurfden sammeln sich vor dem 
Pavillon. Dié Verkäuferinnen sind 
aber irr ein eitriges Gespräch ver­
tieft und machen keine Anstalten, 
den Verkauf zu beginnen. Sie stel­
len dadurch nicht nur die eigene 
Planerfüllung im Warenumsatz in 
Zweifel, durch ihre Verantwort­
ungslosigkeit kommen auch viele 
Arbeiter mit -Verspätung auf die 
Arbeit: Die Menschen sind unzu­
frieden. •'

„Bitte, sagen Sie. wann beginnt 
der Handel-, wenn jch fragen darf?“

„Könnt wöhl nicht lesen?“ folgt 
die grobe Antwort der Verkäuferin.

„Mein GotL so ungehalten. Kei­
ne menschliche Antwort", sagte 
ein altes Mütterchen v.or sich hin- 
und wurde röt. „Ich schäme mich 
für die Verkäuferin.“ . .

Manche Kunden drücken immer 
wieder ihre Unzufriedenheit aus. 
aber sie müssen eben warten, di“ 
Verkäuferinnen haben 'Zeit...

„Um vieviel Uhr beginnt der -. .. .
Verkauf?" fragt eine andere Frau. nulten-und Vomaipe?

..Macht die Augen auf, dort ists 
doch geschrieben.“

„Aber etwas' liebenswürdiger zu 
antworten ist wohl nicht möglich?“ 
sagte ein älterer Mann.-„hie?‘Ist 
schwarz auf-weiß geschrieben, daß 
der Verkauf um 7 Uhr beginnt, 
jetzt ist es'gleich 8 Uhr.“

:,Na und- ^as ist Mäbei?;
ihr uné vjeHeicht' Oriintlrfg. lenfth?1 
„Der r PaViHIon ftuß doch aufge­
räumt werden", folgt die böse Ant­
wort. ■

„Ja." Sl/sr Sie stehen doch nur 
und schwatzen und die Arbeit 
liegt“ .....................

„Na. und? Nicht Ihr habt mir 
Vorwürfe’ zu machdjl.." c

„Ich stehe schon eine Stunde und 
verspäte mich zur 'Arbeit.

• mateni*-Ktfs: .
die Verkäuferin wirklich begonnen, 
den Pavjllon aufzuräunjcn Rund 
um acht Uhr öffnete sie das Een- 

, stercheo. . . -
„Was willst du?” lautete die- un­

höfliche und taktlose - Frage der 
Verkäuferin.

„Bitte, drei Kilogramm Toma­
ten."

Zehn Minnte’q vergingen b\s der 
erste Kunde bedient war. d*.- d'* 

' Vqreäuterin immer wieder ,im Pa­
villon verschiedens' xu tun hatte. 
..Was wollt Ihr?" . .

„Auch drei Kilogramm -Toma­
ten." • •

Drei Kilogramm Tomaten wer­
den gewogen.

„Warum, wozu?“ war die miß­
trauische Gegenfrage.

„Bitte».. Hier ist mein Dienstaus­
weis.'* ' -

„Hier arbeiten wir ' zu zwéjt’.. 
Mein Name... Mordwinowa Nadesh- 
da „ Aber warum notieret Sie 

• därfl"., sagte sie jetzt kleinlaut und 
•’ höflich., ;

Zweifellos. Unter den Verkäufern 
der Gemüsepavillons der Stâdt 
sind nicht wenige, die sich ein sol­
ches Benehmen gegenüber Kunnbh 
nicht, zu schulden kommen lassen 
und ihr Bestes tun. Doch gibt es 
H'ncfi solche von der Sorte Mordtfi- 
nowas. die die Kunden wie lästige 
Besucher behandeln. Die Kunden•■•■--• t„ Besucher Denannein, uie txuncenmich zur Arbeit... nur To- B„h. .. -t,.r

ÄÄÄ. lichTeiten der Handelsorgane da­
von nichts wissen?'Wohl kaum. 
Man’ unternimmt aber kein» Schrit­
te, um diesem übélstand abzuhel­
fen Nicht in einem Pavillon ist 
der Name des Verkäufers zu lesen.

„L m. den Na men desselbfij. z v • ec- 
fahrens muß man eine Beschöni­
gung mit Unterschrift., und Stem­
pel über seine Persönlichkeit ver­
weisen. Ist das Rjcht sonderbar?

. Die -Kunden erwarten-, daß im 
Handel in den GemüsepaviUöns 
Ordnung geschaffen wird. ■J»- 
schneller — desto besser!

•G. HAFFNER 
Zelinograd

REDAKTIONSKOLLEGIUM l

Die „Freundschaft” ervb*;nt täglich auBer 

.Montag und Donnerstag. *

UNSERE ANSCHRIFT: .
r. Ue.iHHoipaa, jp. Mupa, 

PeaaxuH« raaeiw <<^pdHHaiuatpT» '
TELlFOHt: Ch«lr»dakl«ur U-Ot. Saktaiailat 77-84, AbtgUun- 

gen: Propaganda 14-J1; Partdl- und »olitiicli« Ma>»enarb«lt 
U-J«; wjrfichatt M4P; Kultur 18-St; Utaratur und Kunrt 78>S8; 
Information 48-}l; loiariMlolo W-H| tucbhaltong S*-45. Farnnrf 7J.

. . RedaM'onsichluB: 18.00 Uhr das Vorlage* (Moskauer Zelt).

Td-’iorpwcfiHA »'A 3. r. lle.inHorpaa.

VH 016W 3axas N> 7574,
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